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Hans Oswald Huberts

Schasfhauser Chronik
herausgegeben von

e. H. öäcdtoltl.





Vorbemerkungen.

Die im Nachstehenden zum Abdruck gelangte kleine (Lhronik ist ein Bestandteil

der sogenannten Spleiß'schen Sammlung, die sich im Besitz des

historischantiquarischen Vereins befindet. Diese Wauuskriptensammlung, bestehend in (0
Foliobänden, ist von dem Pfarrer Ioh. Jakob Spleiß ((586—(657) zusammengestellt

worden; auch sind sämtliche Stücke von seiner pand geschrieben. Den

ersten Band bildet eine (Lhronik der Stadt Schaffhausen bis (6 (si, welche die

Auszeichnungen von ps. G. p u be r, Z. Franck (si (58 und Dekan Z. Aonr.

Uliner (si (600) enthalten, denen Spleiß seine eigenen Auszeichnungen

beigefügt hat. Die drei ersten Throniken hat Spleiß offenbar ziemlich wörtlich kopiert

und dieselben dadurch vor dem Untergang bewahrt. Daß er sie nicht überall ganz

wörtlich abgeschrieben hat, geht daraus hervor, daß er an einigen Stellen erklärt,

daß er hier die eigenen Worte des Versassers genau wiedergebe. Die eigenhändigen

NIanuskripte der Versasser sind nicht mehr vorhanden Sämtliche drei

(Lhroniken, wie auch die Zugaben von Spleiß selbst, sind nicht nur wegen ihres

Znhalts im allgemeinen des Abdruckes wert, sondern auch darum, weil sie (wenigstens

die drei ersten) von älteren Zeitgenossen Rüegers (si s 606) herrühren,
die somit seine Vorläufer genannt werden können, obwohl derselbe von ihrem

Vorhandensein keine Uenntnis gehabt zu haben scheint; wenigstens werden sie von

ihm nirgends erwähnt.

Was pans Oswald p u ber im besonderen betrifft, so gehörte er einer

Familie au, die sich gegen das Ende des (5. ^ahrhunders in Schaffhausen

niedergelassen halte und aus der Aausleutstube zünftig war, wo ihr Wappen, 2 goldene

Sterne im blauen Feld, noch zu sehen ist. <Lr wurde am 5. Juni (52( geboren

und bewohnte das paus zum Schäfer am perrenacker, welches er s570 von
Grund aus neu bauen ließ. ^)m Zahre (555 erwählten ihn seine Zunftgenossen

zu einem Nutgliede des Großen Rates; (559 aber legte er diese Stelle nieder,

um das Amt eines Unter- oder Ratschreibers, d. h. eines zweiten Staatsschreibers,

zu übernehmen, welches er von da an bis zu seinem Tode am 2(. Februar (582



8H

bekleidete. — Seine Aufzeichnungen umfassen die Jahre (227—(28(. Voraus
gehen zwei Notizen aus den Iahren (022 und (228, von denen er bemerkt:

„Ich habe dies in einem alten Buch gefunden den 22. März (270." Aus dieser

Bemerkung dürfen wir wohl den Schluß ziehen, daß er im Jahre (270 seine

Aufzeichnungen zusammengestellt und daran das spätere angeschlossen hat. Diese

Auszeichnungen verdienen das Zeugnis unbedingter Zuverlässigkeit, zumal da der

Versasser als Zeitgenosse berichtet, welcher zudem von (22Y au eine Stelle inne

halte, die ihn in hervorragender Weise zu wahrheitsgetreuer Berichterstattung

befähigte.

Die Thronik ist von Harder und ImThurn in ihrer Thronik der Stadt

Schasshausen bereits teilweise benützt worden; Harder ist es auch gewesen, der die

Spleiß'schen Manuskripte von den Nachkommen Spleißens erhalten hat. Einen

Auszug aus Huber hat Reallehrer Bäschlin im Tageblatt des Aantons Schaff

Hausen, Jahrgang s887 lM. (7ß—(9ch veröffentlicht; der Einleitung sind obige

biographische Bemerkungen entnommen. Die nachfolgenden Blätter enthalten die

Thronik vollständig und wortgetreu. Die Orthographie, die übrigens nicht

diejenige Hubers, sondern die des Uopisten I. I. Spleiß ist, hat im Interesse der

Lesbarkeit einige Aenderungen erfahren, so nämlich, daß die in jener Zeit beliebte

Häufung der Vokale und Aonsonanten möglichst fallen gelassen und die Zeichen

für die Umlaute (außer das bekannte ü — uo) aufgelöst worden sind. — Die

Anmerkungen beschränken sich auf die nötigsten Wort- und Sacherklärungen und

Verweise auf Rüegers Thronik.



Hernach folgende fachen seind von Herrn

Hans Oswald Hüdern,
gowesenon Uiiderschreiborn dor Statt Schafflialisou,

verzeichnet worden.

1052. /^nno Oomiui lVlbll. primum aeüiticium !n Villa Lcbapbusen act cultum
ctivinum erectum luit, Lapella Lancti ttrbarcli, et â saricto tteone ^llemanno summo
pontitice cum tribus altaribus consecrata. Iclem porititex eo tempore cvnsecravit

Lapellam in ttapicle sim Stains et etiam Lapellam in castra blervcelinxen.

1258. /umo vomini lVìLLttVIII. octavo Iclus Oecembris blartmannus

senior et blartmannus funior Lomites in Kz,burx lVionialibus in paractyso extra

muros civitatis Lonstantiensis libéra Uonatione tracliclerunt eorum Villarn

Lcbvvar^acb cum omnibus pertinentiis, furibus, proprietatibus et omni alio quoU

vulxariter clicitur Lin Lhehasti cum sure patronatus ttcclesiae Lancti pétri,

ibiclem, ubi nunc LIaustrum in paractyso suxta pbenum situm, extra vppiàm
Zcbapbusen, monialibus Lbristi ticlelium eleemosynis ope auxilioque constructum

atque aecliticatum est, tlaec reperi in libro vetusto 23. lVlart. Anno 1570.

fVerba sunt tluberi.)
1502. Anno f502 den 9- Zunij hat die stral zu Schaffhausen ins AeseH

geschlagen, wie ichs hinder meinem Vatter gefunden, — schreibt Hüber.

1521. Anno s52s den 5. Zunij ist Hans Gswald Hüber geboren worden.

1537. Anno s 537 am fontag nach Pfingsten schlüg die stral in S. S^hans

thurn in das Zeit zwischen 5 und 6.H

1538. Anno s533 den s 7. Zulis starb Zunkherr Hans Aeller.H

') In dem Felsen unterhalb des öteinhölzli beim Turbinenhaus am Rhein.
9 tsaus zum Käfig in der Vorstadt.
9 In das Zifferblatt zwischen die Zahlen V und VI.
9 Ueber ihn s. Riieger Thron. S. 8t2l.



86 trans Vswald truber's

Toi. 2» 1539. Anno f339 an der dreyen Königen nacht hat Gonrad Schärer sein

eheweil' erstochen, und ist darüber ansgerissen,

1539 den 4. Btaij starb Gonrad Ramsawer, ein Gonventherr des Klosters

Aller hailigen.
1539 den 27. Rlaij wurden von Kleinen und Großen Räten zu Schaffhausen

alle Feyrtäg abgethan.

1539 den 5. Iunij, — war unsers Herrgottstag, der erste abgethane Feyr-

tag, nachts umb l2 uhren schlug die stral in den Gberthorthurn, unden an

der Helmstang, braute bis umb s uhren.

1539. Auf sontag vor 5. Nlargarethentag, — war der 20. Iulij, —

schlug die stral in Nlünsterthurn, daß man anfienge zustürmen.

1539. In diesem jar haben die von Schaffhausen Büch im hegäw ein-

genonnnen und alda die Bilder verbrennt :c.

1539. Es ward auch in disem jar ein zimliche Grnde und ein solcher

großer herbst wider jedermans verhoffen, daß es ein wunder war. Dann wiewol

das vorige jar der herbst gar gefählt und die faß alle lär worden, so ward doch

jetzt so vil weins, daß man nicht faß genüg, auch umbs gelt, bekommen konnte.

In summa: was fesser in 20, 30, 40 jähren nie gebraucht worden, die wurden

jetzt alle gefüllt. Gin juchart reden gab 30 bis in die 33 saum. Dannocht

galt der wein, so Anno f536 gewachsen, das füder 44 st., und, der in disem jar
gemachten, der sauin l4 bis in die 20 batzen. Nach dein herbst galt f maaß 2,

3, 6, 8, 9 pfenning; wärete also bis auf Faßnacht.

1549. Anno f340 den 2f, Ieners starb Sophia im Thurn, Herrn Lienhart

Aieglers hausfraw, und er selbst hernach den 23. Aprilis.') j

<noi.3> 1549. Den 23. Nartij, war der h. Gstertag, schlügen zween Spitalerknecht

einen von herblingen am Trüllergäßlein vor dem Newenthurn zutode; die wurden

gefangen und auf den 27. Aprilis beide mit dem schwert gericht.

In disem jar war ein trockner Blerz; von triechtmeß bis auf den 2. Iunij
war ein einzige Durchlinde, den 28. Blartij. Zü ausgehndem Bleyen hatten alle

trauben verblühet. Gs ward gar wenig häw. Von Zinstag nach llledardih bis

auf den f4. Septembris hat es nie geregnet. An S. Iohans und Paulstag fände

h Sophia war eine Tochter von trans Im Thurn und Barbara von Ringoltingen, Nonne

zu St. Agnes, trat aus und heiratete Lienhart Ziegler. Rüeger S. ;c»zs u. ;ci87, Anm. ;.
9 ;s. Juni.
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man zeitige Weinbeere. Der Häwmonat war so häiß, daß die Iser und Gscher

im Rhein ans land schwammen, kalt wasser zusüchen, und ehe sie wider recht ins

wasser kommen mochten, sielen sie sür großer hitz an den ruggen, daß die fischer

sie in großer menge mit den Händen fiengen, waren saißt und güt. Umb !Uar-

garethä hatte die ernd schon ein ende. Umb Jacobi sande man ganz zeitige

trauben. Der boden war von der großen hitz dermaßen verbrennt, daß gar kein

embd war, sahe, als wann es mit seür besängl were. <Ls versigen alle bäch

und brunnen, daß man nienen mahlen konte; man füehrte mahl von Schaffhausen

gen (Lostanz, Lindaw, S. Gallen und an andere ort. Grosser schad geschahe an

Bäumen, die verdorreten von großer hitz. Der Rhein war so klein und dünn,

daß die schiff nicht halb geladen mochten herab kommen. Ukan wartete lang mit
dem Wümlen aus einen rägen, aber umbsonst. Die trauben wurden gar welk

und dürr, daß man endlichen ohn ein rägen darhinder müßte. Aus den s(s. tag

Septembris hatte man fast abgewümmelt; da kam in der nacht ein guter rägen,

erquickte was noch übrig war Den 23. dises monats hatte der herbst ein ende, ward

aus der maßen starker wein, den saum des besten fände man umb 2 HffdU) zukaufen.

Den sß. Junis ward einer mit namen Hans î von BiemundtH mit dem rad <?oi. 4,

gericht, hatte s7 diebstäl begangen, 7 morden gethan und ein weib gestochen, daß

er nicht gewußt, ob sie drauf gangen oder aber beF leben gebliben.

Aus Johannis Baptistae schankte man ein maaß wein des vorigen jars
umb s pfennings und s maaß des 36. jars umb ß pfenning an einem tag.

Umb Jarobi hat s füder wein, l füder Häw und s füder faß gleich gegolten,

nemblich 7 Pfd. haller.H

Den 27. Septembris schlügen des pfisters söhne, Ukarx und Stoffel, ins

Henckels garten bei dem Gbern thor einen schmidknecht zutod.

Den 7. Gctobris zügen die von Schaffhausen mit 200 mann gen Schlaitthaim,

die bauren daselbsten, die sich weigerten der Statt zuschweren, zu der Huldigung

anzuhalten. Die wolten sich gar nicht ergeben, biß daß Heinrich Ramsower der

elter einen schuß in die Gemeinstuben hinein thäte. Da sie den ernst sahen, da

thaten sie, was man begerteck)

') Fr. 2.8<>.

Piémont.
l pfg- (Vü Cts.

^ ffr. ?.so.
Vgl. Rüeger S. 4Z8 u. Anmerk. 4.
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Auf den H. Wienachttag war es so warm, daß paini Root und Jung pans
Oechslin über Rhein schwamen, und drey tag hernach drey handwerchsgessllen.

Pn disem jar erhübe sich ein Urieg zwischen der Atatt Rotweil und denen

von Landenberg aus folgender ursach, Zm vorigen jar haben die von Rotweil

Pansen von Breiten Landenberg, wohnende aus Achramberg, lassen sangen und

in ihr statt füehren von wegen etwas spans eines undergangs si oder wildbanns

halb. Weil aber der von Landenberg denen von Zürich verwandt, ward er durch

die Aidgnoßen ausgethädiget si und die sach mit recht zerlegt dergestalt, daß die

Got. s> yon Rotweil dem von Landenberg sollen erlegen st),000 si. für all sein aff-sprach,

kosten und schaden. Diß geschahe zu Dießenhofen. (Ls hatte aber gemelter von

Landenberg einen söhn (Lhristoff genant, der wolte für sich solchen austrag nicht

annemmen. Das stünde an bis auf Zacobi dises jars. Da widersagte er dem

von Rotweil, und gegen dem perbst griff er sie an mit raub und brand; das

tribe er an bis aus Wartini, da bracht er ein liederlich volk zusamen, bei 30t)

zu süß und 300 zu pserd, damit beschädigte er die Rotweiler. Die rüsten hieraus

gemeine Aidgnoßen umb beystand an. Auf das schickten gemeine Aidgnoßen ein

jedes ort salein die statt Basel ausgenommen, die schickte niemand) 55 mann,

darzü schlügen sich ihren viel von den zügewandten orten und andere, welche für
sich selber zogen; die kamen an A. Datharinen tag si alle zu Achaffhausen zusamen.

pierzwischen hatten sich die von Rotweil mit ihrem feind, unwissend der Aidgnossen,

in ein fridshandlung eingelaßen. Deßwegen die Aidgnoßen den s. Decembris

widerumb nach Haus zogen, nachdem sie an dem tag zuvor, war A. Andrea, in

zierlicher ordnung einen umbzug in der Atatt gehalten. Waren ihren zuhauf

s st)3 mann, darunter 238 schützen, 300 panzer, das ander lauter ganze rüstungen.si

1541. Den 26. Maij, war der Auffahrtstag, starb zu pallarv perr Ulrich

Ramsawer.

1541. Zn diesem jar regierte eine starke Pestilenz an vielen orten Teutschen-

lands. Daran starben von Pohannis bis aus Wienächten zü Achaffhausen ungefähr

500 Personen, junge und alte. Aus den 27. Aeptembris giengen daraus s3

Personen. Wie man nun sahe die Pestilenz so sehr Anreißen, verordnete der Raht

h Bannumzug,
si geschlichtet,

si 2S. November.
si Ueber diesen Handel, die landenberg. Fehde, siehe bes. v. Langen, Beitr. z. Gesch. von

Rotweil, S. 252 —2s; u. vulliemin I, 2HS.
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zween newe Gottsäcker, den einen in dem Baumgarten, da die Armbrustschützen

geschossen haben, den andern in dem garten neben der Airchen zu Lt. Agnesen.

Der erste mann, so in den Baumgarten begraben worden, war Georg Gnderli,

Oberster Waibel, der ander Hans Boltz. Der erste mann zu Lt. Agnesen war
ein blattmacher, der ander Jakob zum Hirzen. Enderli starb den s. Leptembris.

1542. Anno f5-f2 den 7. February nachts umb s s uhren geschahen zween

erdbidem. Den s0. February kam ein Aaiserliche bottschast gen Lchaffhausen,

begerte von der Ltatt 300 und von dem closter s5V stA) Hierauf begerte ein

Lrsamer Raht einer tagsatzung gemeiner Äidgnossen rahts zupslegen in dieser sach,

die ward zü Baden angestelt. H

Ungefähr aus diesen tag, als ein schriee eines schüchs tief lag, da ist zu

Mos H in der Höri bey Bollingen und Zell q. Juchart acker weit, deßgleichen in

den wisen bei Härderen und Ltaineck und da herumb aus denselben weißen ein

schwarzer schriee gefallen, der nicht zerschmolzen, sondern lebendig und zu kleinen

lDürm-stinen worden. Von solchem schriee ist wunders wegen weit hin und wider <no>. s»

geschickt worden, hab auch selbst davon gesehen, zü Lchaffhausen, dahin er

gebracht ward; hat nicht änderst als wie klein Zündpulfer ausgesehen.

Den fch Marty kam von Aais. Maj. das letzte moratorium und mandat

wegen vorgedachtes gelts, ward kein antwurt darauf gegeben. — In disem Monat

hat der Franzos an die Äidgenoßen knecht begert. Acht Ort seind ihme züge-

zogen; Lchaffhausen, Zürich, Bern und Basel seind still geseßen.

Den 5. und 6. Augsten hat es beide nächt so sehr geregnet, daß am 7.

morgens umb 3 uhren alle wasser angegangen, der Rhein, so in die 2 schüh

hoch gewachsen, und die Ach, bäum, stock und stauden sampt den würzen ausgerissen,

derselben über die maßen vil davon gefüehrt, also daß der Rhein ganz vol

geschwummen, und man zween tag eben genüg zuthün gehabt, die Rheinbruck

und derselben Joch von dem holz und wüst zuentledigen und zuerhalten. Ich
selbst hab ein wurzel gsehen, so aus dem Rhein gezogen worden, die ist 37 schüch

lang gewesen. Der Gerwerbach, der sonsten wegen stätigen regens zimlich groß

war, ging auf den 8. dieses monats mehr als ein mannslänge höher auf, also

daß man besorgte, er würde etlicher Gerwern Häuser darniderreißen. Zu
ausgang des monats war der Rhein noch mächtig groß.

y Es handelte sich um die Türkensteuer.

y Eidg. Absch. v. 2v. März und tm Mai Z5-Z2. Bd. IV, t ä, S. tis und

y Unweit Radolfszell am See.
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Den Z. cheptembris zöge Pauptmcnin Gaspar Ringk mit eineni fänlein

Anecht in Frankreich; darunder waren viel ehrlicher burger, die wurden des nach-

volgenden jars, neben anderen Aidgenossen, in belägerung der Festung Perpi-
nion gebraucht.

1542. Den 5. Novembris war es so kalt und gefröre so hart, daß das

eis roß und mann trüg; stünden die trauben noch an reden, und fienge man eben

an zuwümlen; ward wenig und saur wein.

Den 8. Novembris morgens umb 3 uhren war ein großer Grdbidem. Umb

diese Zeit kamen die Ariegsknecht, so im sommer in Frankreich gezogen, wiederum!?

heim.

Zu ansang dises 42. jahrs starb es noch zimlich an der Pest, des tags f,

2, 2, 4 Personen; wärete aber nicht lang.
Den 7. Zanuarij starb Funker Ghristoff im Grüt.p
Den 27. Nkartij starb des gähen tods Ukagister peinrich Bawnmnn, genant

chtattschreiber, ein frommer Priester. p
Den 5. Aprilis starb zu perblingen aus dem schloß Fraw öara UA^in

von Rüd, Zunkherrn Joachimen Brümsins gewesene haußfraw.p
Zu ansang des Ule-yens fieng es widerumb an, an der Pest zu sterben,

daran auf den 6 diß verschieden perr Zunftmeister pans Ziegler am Rhein; °)

wärete ungefähr den monat aus.

Zm Septembri starbe Pauptmann Caspar Rinakp zu Nantua in dem

glufenstättlin, zwischen Genf und Leon gelegen.

Zn diesem monat fienge die Pest widerum an, wärete noch im Bctobri,
da dann des tags f, 2. 2, 4 bis in 5 Personen daraus giengen.

Den s3. Decembris fiele pans (Lonrad Waldkilch, Bürgermeisters ZVald-

<5o>. kilchen söhn, be^ Berg in ein I Waidmeßer, deßen er nachvolgenden tags seinen

geist aufgeben müßte p
1543. Anno 4542 den 6. tag pornungs ward einem burger von öchaff-

hausen, Pansen N., wohnende auf der Achüchmacherstuben, von seiner ehefrawen

9 vgl. Rüeger Z. nm?, Anm. 2.

Rüeger L. 7-Z7, Ile. ;s.
Lohn des gleichnamigen Ltadtschreibers Rüeger L. z;; Ile. -z, Anm. s.

^4 Rüeger L>. s«>Z, Ile.
b) Rüeger S. ;os7, Anm. ;.

vgl. oben, Anm. p
h vgl. Rüeger S. ;o55, Anm. 2.
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Glsi Hügelin ein Rind geboren init zweien köpfen, vier armen und Händen, vier

schenkein und fließen; waren zwe-s Aindlein zusammen gewachsen, das ein ein

Anäblin, das ander ein Wäydlin, kamen lebendig an die weit und sturbend

alsbald; man begrübe sie noch deßelben tags zu 5t. Agnesen. Habs selbst

gesehen, war ein wunderbarliches seltzames geschöps.

Aus Zinstag nach Gstern den 27. llNerzen wolte einer von Büesingen, der

wol bezächt und trunken war, ab dem markt wider nach Haus. AIs er nun bis

auf den füßweg am Herrenberg äußert der Herrentrotten kam, daumelte er hinder

sich den Rain hinab, und weil er sein schwert aus der achsel mit hindersich

gekehrtem Greuz trüge, schuße dasselbige aus der scheiden; darein fiel er hinderwerz,

daß es ihme durch den rucken und sornen be^ dem herzgrüeblin wider heraus

gienge. Da man ihn fände, lag er mit dem rucken ganz aus dem (Lreuz. Lr lNo>.g>

lebte noch bis umb s 2 uhren des folgenden tags, da er gar vernünftig starb.

Den 6., 7., 8, Rkeyen war es sehr kalt und schneiete darzü, daß der Randen

bis aus Griesbach und der chtosflerberg von schriee ganz weiß war. Die schwalmen

und sparen erfroren dermaßen, daß sie auf den gassen halb tod, halb lebendig

umbher lagen und die jungen aus den nestern fielen.

Den s 8. Augstens abends zwischen 7 und 8 fiele einer mit namen Hans

Ärobel, sonsten Hanselmann Lchrnid genannt, auf der Aketzger Zunft allhie voller

weise die stägen ab, also daß er folgendes tags am morgen srüehe den geist

ausgab. Den 20. diß machte die chtubenfraw ein ZDösch und sägete die stuben,

darinnen der gesallne gestorben war. Am tag darnach, nemlich den 2s. dieß,

fände man in derselbigen stuben stüel und bänk, auch zween tisch sampt den

gewaschenen und ausgehenkten Leinlachen und Windlen ganz vollen blüts. Zeder-

man liefe das wunder zusehen. Was es bedeutet, weiß Gott am besten, und

kan es ein jeder wol erraten.

Zu ausgang diß monats zogen die Länder mit macht in Frankreich; öchafs-

hausen, Zürich, Bern und Basel bliben daheim.

^sn disem jar ward wenig wein, aber fast güt; den saum deßelben hat

man anfangs umb 4 fl., nachmals umb 5 fl. gegeben.

1544. Aus H>almarum ist Zunkherr Gberhart (sonst gemeiniglich Gberlin

genennt) von Faulach gestorben. H

Rüeger ö. 727 t.
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Auf Zinstag nach Palmarum den 8. Aprilis ist Doctor Leo Albrecht tods

verblichen, >

«vorn» 1544. Den 28. Aprilis und folgende tag zogen zü Achaffhausen durch mit
weißen slacken ungefähr in die 2000 landsknecht, under denen auf die 500 ver-

wundt waren. Die kamen aus der sDiemonter schlachtff) in welcher sie von den

Aidgnoßen gefangen und also beim leben erhalten worden, Aie bekennten ge-

mäinlich, wann die Schweizer nicht weren gewesen, so were ihren keiner davon

kommen, nennten derowegen die Schweizer Bätter und sagten ihnen groß lob und

ehr. Zn gedachter schlacht ist aus der Aaiserischen seilen under andern auch umb-

kommen Gras Wolff von Fürstenberg, Gras Friderichen söhn, ein junger Herr.

Den s. Zulij zogen aus der Atatt Achaffhausen naher Frankreich die zween

Hauptleut Wernherr ab Gck und Thoma Apiegelberg,H ein jeder mit s sahnen

Anecht, 300 stark; darunder waren über die 230 burger. Alle Grl, ausgenommen

Zürich und Bern, zogen dißmals dem Aönig zü.

Im Augstmonat verbranne Hfforren, ein stättlin hinder Billingen gelegen,

bis auf den gründ. Ware so ein schreckliches feür, daß mans zü Achaffhausen

sahe, da es dann auch umb s2 uhren in der nacht, wie gebräuchlich, mit der

trommeten gemeldet worden.

Amb diese Zeit galt das Uorn s mutt 27 batzen, hernach schlügs aus und

galt von 30 bis in die 33 batzen.

Den so, Aeptembris ist die Acheur aus Griesbach verbrunnen und damit

in die 8000 garden frucht. Das feür hat H tag gewäret.

Den s5. Gctobris verbrannten zu BrünlingenH 23 Häuser durch verwar-

losung eines weibs, die böllen aus der Asien H gedärt und dieselben nicht recht

versorget hatte. Man sahe das feür gar ring H alhie umb Mitternacht und

meldete es auch, wie der brauch, mit der trommeten î

ü-oi, n» 1544. Den sis. Novembris und folgende tag kamen unsere Ariegsleut, so

im sommer hinweggezogen, wider nach Haus. Die seind erstlich wider den Aaiser

und nachmals wider den Aönig in Gngelland gesüehrt und gebraucht worden.

ff Bei Eêrisolles,
ff Ueber die beiden siehe Riieger S. YSH, Anm, 2; Bächtold, die Stadt Schaffhausen zur

Seit ihres Eintritts in den Schweizerbund S. SZ s, sin: Festschrift der Stadt Schaffhausen tym).
9 Bräunlingen unweit Hüfingen.
ff Hölzernes Gestell über dem Gfen oder dem Herd zum Trocknen von Brennholz u, dgl,

ff Leicht,
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Auf der haimräis seind ihren vil daraufgegangen, als under andern Hans Gßwald,
Urban Farenberg, Joseph Amman, Hans Gonrat Schärer, Zakob Rotblätz :c.,
und nachdem sie hie angelangt, wurden sie fast alle krank.

Die N)einrechnung dises jars ward umb 8 jffsd. haller gemacht.

1545. Anno s54>5 den 7. January hat sich Gonrat Schoopen hausfraw
Barbara Sennin selbst ertrenkt. Zst bei der Roßwetti in Rhein gelaufen und bei

dem Wühr wider herausgezogen worden. Ulan hat sie in den Baumgarten
begraben. Da fieng ein Rägenwätter an und wärete in die 6 wochen lang.

Den s2. January hat ein Schinidknecht ins Funden schmitten am Rindermarkt

ein altes Büchsenrohr verschmiden sollen, in welchem ein schuß pulfer und

kugel, davon niemand wissens hatte, verrostet gewesen. AIs nun das rohr im
feür erwärmet, ist der schuß ab und dem schmidknecht, der vor der Eß den

blasbalg zöge, mitten durch den leib gegangen, daß er alsbald darnider gesunken

und den geist aufgeben müeßen.

Den 25. Zanuarij kamen Gesandten von etlichen Grten, als von Bern,

Lucern, Uri und Glarus, gen Schaffhausen, denjenigen span, so sich der Rheinbrucken

halb zwischen Schaffhausen und Zürich hielte, zuvergleichen und hinzulegen, ward
aber dißmals nichts ausgericht. H

Den 28. Aprilis verbrannen zü Bollingen in dem Hegäw s 5 fürst, j

1545. Den 25. Zunij schlüg ein Hagel umb Schaffhausen, fielen stein wie <i-o>. i2>

(Hmli H und Kriese H.

Den 27. Zulij ward zü Zürich der gesell gehenkt, der zü Schaffhausen über

die Schatzkammer gebrochen. Er hatte bey 2 500 Gulden ungefähr daraus ver-

stolen, davon er einen sack mit Kronen und Dicken H aus den Münster Kirchhof
alhie, einen bey Sulgen in dem holz, einen zu Zürich under die stägen sin dem

Wirtshaus zum Affenwagen vergraben, und noch einen mit bösen Dicken in ein

haimlich gemach geworfen. Alles, bis an s00 fl, ward denen von Schaffhausen

wider. Gr ist von Winterthur gebürtig und seines Handwerks ein stainmetz

gewesen; hat anfänglich vil angegeben, die ihme sollen geholfen haben, aber nachmals

dieselbigen wider entschlagen. Sein vatter hieß Augustin, ein alter mann; der

ff vgl. unten Fol. 28.

ff Kleine rote Kirschen,
ff Kirschen.

ff Lin größeres Geldstück — ;s Schillinge — Fr. ;.;2.
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ward sampt einem seiner übrigen söhnen auch gesanglich hie eingezogen, aber bald

wider ledig gelaßen.

Den 9- Augusti ist von einer jungen tochter, des Gstertags Meidlin, im

Apital ein Aal gegangen, der war drey schüch lang und sprang in der stuben

herumb, daß man ihn ztod hawen müßte. Ungefähr vor einem jar ist auch einer

von ihn? kommen, und hatte jetzt noch niehr bey sich. Wie dann über kurz

hernach, nemlich den 24. diß, widerumb ein großer Aal, und abermals den

s. Uovembris noch ein Aal, der zimlich lang war, von ihme gegangen.
Den s s. Augusti ward einer von Täyngen, hieß Martin Aischi, alhie mit

deni strängen gericht, hatte bey st) fl. gestolen.

Der So????ner diß jars ist so haiß und trocken gewesen, daß kein Lmbd worden.

Den 22. Augusti fiel ein Reis, drauf wars so haiß, daß die trauben an

«i-oi. iz> reben verwelkten und veHbranten für großer hitz. Der wein ward güt und zimlich

vil. Die rechnung ward umb 6 Pfd. und s6 k gernacht. Umb Martini galt das

Uorn s mutt 54 batzen.H

1546. Anno s Sich den 25. Merzen ist Herr Gonrat Sysrid genant pfister
tods verscheiden.

Aus das Asi der H. Pfingsten erregte sich zu Schaffhausen ein große unrüh
und streitigkeit zwischen einem Grsamen Rat und denen vom Adel, so aus der

Herrenstuben zünftig, und das geschahe aus folgender ursach. Under andern

Satzungen, aus welche man järlich am Pfingstmontag pflegt zuschweren, ist auch

das eine: daß kein Burger seine güeter, sonderlich solche, die äußert der Statt

Gerichten ligen, einem, der nicht burger ist, zukaufen geben solle, er habe sie dann

zuvor den burgern, und so derselbigen keiner käufig, einem Grsamen Rat fail ge-

botten. Solcher Satzung beschwärten sich die Gdelleut und vermeinten, wann schon

ihre söhn und töchtern etwa eines Häirats oder anderer ehrlicher fachen wegen

das burgrecht aufgäbend, so könnten sie dannocht ihre güeter niemand anderm

als solchen ihren Rindern gönnen Wolten derohalben den gewohnlichen Burger-
äid nicht mehr läisten, sie würden dann sampt den ihrigen vorgedachter Satzung

erlaßen; und wichen hiemit, wiewol nicht alle, doch der mehrthäil aus der Statt,

zogen nach Rheinaw und hielten sich daselbst aus. Solche waren Rüeger und

Battwilhelm iin Thurn, Ulrich, Wilhelm, Chrysostomus und Hans Peter von

Aulach, Hans Ueller von Schlaitheim und Dietägen von Wildenberg, Ringk genant.

') ; Batzen H Kreuzer; zq, Batzen — ?ZS Kreuzer — t Gulden m Kreuzer — Fr. H.8»,
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Zu denen hat sich auch getan Herr Bürgermeister Hans von Waldkirch, so auf
der Kaufleutstuben zünftig und sich in gleichem der Statt geäußert. Deßwegen er

seines Ampts entfetzt, und an sein statt Herr Eonrat Ukeyer, der Becken

Zunftmeister, erwehlet worden. Zn der Statt bliben Zoachim Brümsi, Wang Zrinansee

und Gtinar Rordorfer. Wegen solcher zweitracht ward vil gehandelt von

gütherzigen wollmeinen-^den leuten; fürnemlich aber erzeigte sich Herr Abt von Rheinaw «roi, >4

dißsals als ein guter nachbar. Endlich ward die sach vertragen und denen vom
Adel zügelaßen, daß sie den burgeräid ohne schaden und Nachtheil ihrer Lehenherren

schweren sollen. Drauf kamen sie wider in die Statt, thaten den äid aus den

s2. tag Septembris, und wurde ein jeder umb ft) Hhd., ihre söhn aber ein jeder

umb 3 H>sd, gestraft.')

Zm Zunio zogen zü Schaffhausen innerthalb 8 tagen in die 5 sänlein Landsknecht

durch, etliche dem Kaiser, etliche den Reichsstätten zück) Und ließe der Rat

zü Schaffhausen umb dise zeit zwey underschidliche Wandalen ausgehn, in welchen

bey leib, ehr und güt verbotten ward, daß niemand von ihren burgern und

underthanen sich ins Kriegswesen begeben solle, weder zu diesem, noch jenem lhäil.
Aber deßen unangesehen zoch Friederich Stültz als dißmals Hauptmann sampt

vilen burgern und underthanen den Stätten zü. Der ward mit under sich habenden,

volk gen HHneH in die besatzung gelegt. Und als sie hernach zü ansang des

Winters widerumb haim kamen, bliben sie alle ungestraft.

Den s 6. Augusti schlüge in Zacoben Wisers Haus jenseit Rheins erstlich

die haiße und straks drauf die kalte stral, traf beide fürst, zerspielt die eck bis auf
den boden, schmelzte löcher in die küpferne Keße und ährine Häfen, warf die fenster

in den Hof, zertrennte den ofen und führ endlichen unter den, Kuchebrätt durchs

gewelb in den Keller. Zacob sampt Felixen seinem söhn saßen beim tisch in der

Stuben, geschahe ihnen nichts. Es brannte auch nichts im ganzen Haus, als ein

alter Kuchelumpen.

Den H. Septembris ward ein armer Übelthäter, bürtig aus Lothringen,

alhie gehenkt, der hatte bey 5 gulden gestolen. j

1546. Zn diesem jar ist Gott lob vil korn und wein worden, und hat is«

beides umb das halbtheil abgeschlagen. Vor der ernt hat ein mutt Korn 34—26

') Ueber diesen tsandel vgl. Rüeger S, 7Zv, Anm, 8 u. S. ,»55, Anm, z; Cidg Absch.

IV, ä, S, 6Z,. 6ZY. 660, 67,.
") Anfang des schmalkaldischen Krieges.
") Isny, wiirtt, (!?.-A, tvangen
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batzen, nach der ernt s7 —s8 batzen gegolten. Vor dem herbst ist ein sauin wein

umb H fl., nach dem herbst umb 2 fl. gekauft, und die weinrechnung umb 3 Pfd.
und 3 Ü> gemacht worden, st

Den 23. Decembris ist gestorben pans Ludwig U4oser, der Mischern

Zunftinaister.
1547. Anno f54? den 3. February ist verschiden perr (Lonrat Ziegler,

gewesener (Lonventual zu Aller pailigen.
Den 5. Uäartij ist (Lonrat Lrmatinger, der Rebleuten Zunftmaister, tods

verfahren.

Den 25. Uìartij ist tods verblichen pans Syfrid, der Becken Zunftmaister, dessen

Brüder lLonrat A-sfrid des vorigen sahrs eben auch auf diesen tag gestorben ist.st

Auf Pfingsten ist Herr Alexander pa-yer, der Achmiden Zunftnmister, zu

einem Burgermaister erwehlt worden.st

Den s. öepternbris hat es alhie umb den mittag zum viertenmal angefangen

zu hageln und seind zu Dachsen, Uwisen, Flürlingen und Newenhausen stain

gefallen so groß als baumnüß. Den 3. diß umb mittag hat es abermals mit großem

platschrägen angefangen zuhageln und wider stain geworfen wie baumnüß. Auf
solche wätter schlüge der wein alsbald auf, und da er zuvor von f4 bis auf s 6 fl.

gegolten, gälte er jetzt von fß bis auf 22 st. Zst auch diß jahrs des weins

zwar wenig, aber derselbige gar güt worden. Und ward die Rechnung umb 4 Pfd.
und k gemacht. î

lk-o>. is> 1547. Den f4. Gctobris umb 7 uhren vor mittag ist perr Burgermaister

pans von ZValdkirch in dem Perren selig entschlafen st

4548. Anno s548 den f5. Nartij ward zu Beringen in dem Ulättgäw

feür eingelegt, daraus ein große brunst entstanden, welche f3 Häuser zu äschen

gerichtet. Des folgenden tags giengen gleichsfals zu Nider cLgkingen durch ein

eingelegtes feür in die s 4 Häuser drauf. Au Beringen ist cLostantz Urä^er im

feür verdorben. Der böse mensch, der beide brunsten angerichtet, käme zu chtüelingen

in gefängnus, und nach bekannter mißethat ward er daselbst den s2. Aprilis nüt

urteil und recht zu äschen verbrennt.st

st ^ Batzen — H Areuzer; so Ar. — 5 Gulden; ; Gl. — ^ j?fd 5 Btz. ; ^ l.i ^ 2 Ar.
2) vgl. oben sol. ;z (S-. gq).

st Rüeger, S.

st Ueber ihn s. oben fol. >z, sowie Rüeger S.

st vgl. Rüeger S. -^^7.
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Den sv. Aprilis ist einer mit namen Lnderlin Lutz, bürtig aris dem nechsten

dors bey Wangen im Allgäw, seines alters im 36. jähr, alhie mit dem schwert

gericht und nachmals verbrennt worden. Der hat sich selbsten von freyen stucken,

ungezwungen und ungetrungen, angegeben, daß, als er in seiner fügend, da er

s3järig gewesen, zu Newenhausen und hie gedient, er mit dem Vihe unchristlicher

weise zuthun gehabt, und solches habe er angetriben, bis daß er s 6 jährig worden,

da seye er davon abgestanden. Ja er ist selbsten mit Herren Burgermaistern

H>ayern aufs Rathaus gegangen und hat gedachte seine volbrachte sünd und bos-

heit frey öffentlich für Raht bekennt, auch gebetten, daß man ihn gebührender

maßen drumb strafen solte.

Auf Pfingsten ist Herr (Lonrat

Weyer zum obersten Burgermaister

erwehlt worden H

Den s 4. Iunij umb s(1 uhren

in der nacht hat Jacob Ruhenbühel

Hansen Sennen, den Sattlern, zur

Rosen im Gbermarkt mit einem bey-

meßer vor der Herrenstuben

gestochen und so verwundt, daß er am

3. tag hernach, den s6. diß, gestorben

ist. j

1548. Den s2. Julij war zu

Schaffhausen ein schwäres waiter

mit regnen und hageln, thäte großen

schaden, sonderlich mit flötzen, dergleichen kaum gesehen worden.

Den 22. ^sulij umb st uhren vormittag ist zu Schaffhausen an der sonnen

ein merkliches wunderzeichen gesehen worden. Die sonne war mit einem ring gleich

einem Rägenbogen umbgeben; darinnen stund ein Halles (Lreuz, welches mitten

durch die sonnen gienge, allermaßen wie hiebey gesetzte sigur fürbildet und

ausweiset.

Den 2-s. Augusti umb 9 uhren vor mittnacht ist zu Schaffhausen an dem

Himmel gesehen worden ein langer spieß, welcher einen sehr hallen glänz von

sich gegeben.

h Ueber ihn s. oben 5. gs und Rüeger, Einleitung E. 5, Anm. Z.



98 Kans Gswald ksuber's

Den ZK Augusti ward Stephan Schörlin von Georgen Sägismann, Bil-
thüer genant, und seinein weib an der Webergaßen zutod geschlagen.

Den s. Septeinbris hat inan iin stattgraben alhie, zwischen dem Stattweyer
und Gbernthor, den ersten hirzen gejagt.

Den 2. Septembris und folgende tag gabs große reifen; die machten, daß

man wümmlen müste, wiewol die trauben nicht zeitig waren. Gab wenig wein

und denselben zimlich frisch. Die rechnung ward umb Z Pfd. und s 6 ll> gemacht.

Den s8. Gctobris ist gestorben Fraw Anna Mundtprätin geborne von
<>-o>. i8> Salenstein, Melchiorn Ramsowers I gewesene haussraw und weiland Zunkherr

Cberharten von Faulach seligen hinderlaßene wittwenck)

Den leisten Decembris ist verscheiden Fraw Benedicta Löwin, Zunkherr

Itel bjansen Zieglers eheliche hausfrawck)

1549. In disem jar, als Aaiser Carle jetzt das ganze Teutschland

bezwungen, und vil vermeinten, es würde nun der Aidgnoßschast gelten, da haben

die 8 Tatholischen <Vrt Luzern, Uri, Schweitz, Anderwalden, Zug, Glarus, Freiburg
und Solothurn im Zanuario Gesandte in die 4 Evangelische Slätt Zürich, Bern,
Basel und Schaffhausen abgeordnet und durch dieselben für den Gemainden

jetztgedachter Stätten anhalten laßen, daß sie in ein allgemeines Christliches Concilium

einwilligen sollen. Wan sie das theilen, alsdan wolten sie in disen sehr gefährlichen

lauften trewlich und redlich zu ihnen halten und aus allen begebenden notsall bey ihnen

alles dasjenige aufsetzen, weßen sie Gott beraten hette. Die 3 Statt Zürich, Bern,

Schaffhausen schickten hinwiderumb ihre Gesandte für die Gemainden obgemelter

8 Grten und erklärten sich dergestalt gegen denselben, daß sie des Handels fein verglichen

und gar wol eins wurden. Basel hat sich in diser sach von den 3 Stätten abgesondert.

Im Februario hat sich ein schwärer, gefährlicher Handel zu Schaffhausen

zügetragen. Bartle Aeller, ein burger, seines Handwerks ein Aüefer, wohnende

am Fischmarkt unden am Winkel, ein böser mensch, der gern in trüebem wasser

gefischet, zu güt und ehren kommen were, der understünde sich, unrühe zustisten

und die Burgerschaft zu einer empörung wider die Gbrigkeit anzuhetzen und aus-

zuwigkeln. Zu disem ende machte er ein schreiben an die Metzgerzunft alhie,

da er dann auch zünftig gewesen, deßen summa und inhalt war: Ein Bürgerschaft
ik-oi. w» solle gà achtung geben aus ihre schanzen, sich wol fürsehen î und fleißig hüeten;

') Sie war eine geb. Muntprat v. Spiegelberg zu Aonstanz. Die Familie hatte das

Schloß Salenstein erworben. Rüeger S. 727 und gss Anm.

vgl. Rüeger S. ssz, II. 7, Anm. s u. S. 1092. II. t u. Anm. 2.
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es were große verräterey und nicht geringe gefahr vorhanden; ihre Herren des

Rats haben vom Raiser gelt genommen und demselben gemeine Bürgerschaft,

Statt, Land und Leut auf dem fleischbank verkauft; die von Bern haben dergleichen

gethan, ihr Statt und Land auch verkaust, und der Landvogt von Frawenfeld

habe sZOOO taler genommen und (Lostanz verraten. Bas und dergleichen setzte

er in seinen brief und schribe ihn mit eigener Hand, suchte auch gelegenheit,

denselben under das volk zubringen. Nun füegte es sich, daß er den ff. February
mit Funkern Ulrichs von Faulach Unecht gen Büetingen müste, raifstangen aida

abzuholen. Als sie nun geladen und wider im haimfahren waren, gienge er ein

wenig vorher bis in das Rheinhart, henkte gedachten seinen brief an einen bäum

znechst an der straßen also, daß der hernach folgende Unecht nicht fürüber konte,

er müßte den brief sehen und finden. Wie der Unecht bis dahin kombt, erblicket

und findet er den brief, rüefet Bartle wider zueruck, zaiget ihm den Hangenden

brief; den nimmt Bartle ab dem bäum und thüt dergleichen, als wann er sich

eben sehr darüber verwunderte und gleichsam erstaunete. Sie komen miteinandern

haim; Bartle erzehlet dem von Faulach, was ihnen auf der straßen begegnet, und

wie sein, des Junkern, knecht da und da einen Hangenden brief gefunden; den

habe er ab- und mitgenommen, und weiset den brief. Der Iunkherr besihet ihn
und sagt, er solle den brief Herrn Burgermaister Malern bringen und ihn der

ganzen sach berichten Das thüt Bartle noch des abends und bringt den Handel

Herrn Burgermaistern mit ernstlichen geberden und worten für. Herr Burgermaister

entsetzt sich darüber, und weil die sach eben sehr bedenklich war, laßt er

den Rat in aller eil zusamen berüfen und tragt ihm für, was Bartle hette an-

gezaiget. Bald wurden etliche abgeordnet, welche den brief von dem Bartle
abholen sollen. Das geschahe noch in der nacht, und wurde der brief aufs Rathaus

gebracht. Nachdem man denselben abgelesen, name es anfangs alle j wunder, <5o>.2g»

wannenher er doch kommen müsste; niemand gedachte, daß Bartle ihn geschriben

hette. Letstlich geriete auf ihn der argwohn. Bald trachtete man nach seiner

Handschrift und hielte dieselbe gegen dem brief; da waren beide schriften gleich.

Stracks ward er gesanglich angenommen, und weil die sach also beschaffen, daß er

nicht wol laugnen konte, bekante er gleich, daß er den brief geschriben hette. Er
versähe H auch, daß er umb verschienen Nfiartini gen S. Lienharten ennet dem

Rhein H eben dergleichen brief gehenket, welcher gestanden an alle Gemainden

') Gestand. -) Kirche in Feuerthalen
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Züricher gebiets, deßen summa und inhalt gewesen: Die von Zürich haben ihre
Land und Leu! auch verraten und verkauft; welchen brief die von Zürich, als er

zu ihren Handen kommen, vertüschet') und heimlich gehalten haben. Auf solches

nun ward ein Rechtstag angesetzet auf den 26. pornungs. Als er herbey kommen,

haben die von Zürich und Bern, wie auch der Landvogt in dem Turgäw, ihre

Anwalt alhero gesandt und neben denen von Schaffhausen zu Bartle dem böswicht

als zu einem Verräter und Aufrüehrer klagen laßen. Zu gericht saßen neben dem

ganzen Kleinen Rat auch s2 von dem Großen Rat. Nach gehörter klag und

antwort wurde dieses urthäil gefällt: daß Bartle auf dem lherrenacker lebendig

sol te gevierthäilt werden. Weil und aber sein armes großschwangers weib sampt

8 seiner lebendigen Kindern für ihn baten, ward das urthäil umb etwas gemiltert
und erkennt, daß er hinaus aus die gewöhnliche Richtsstatt gesüehret, erstlich

enthauptet, nachmals zu vier stucken gehawen, das Haupt sampt dem einen arm aus

den Radacker zu dein alda stehnden rad, der ander arm in das Krwerf, der eine

schenket auf die Weinstaig, der ander zum Landgericht aus die Hels^), als an die

vier öffentlichen Landstraßen, andern zum abscheulichen exempel aufgehenkt werden

sollen. Diß ward alsbald gemeltes tags zu werk gerichtet. Und in der stund,

als man Bartle hingerichtet, ist sein haussraw aus großem kummer und herzleid

ihres tragenden kinds, aber vil zufrüehe, genesen,

<vo>,z>i 1549. Den s, Martij sahe man abermals zu Schaffhausen ein wunderzeichen

an der Sonnen. Dieselbige war mit einem Rägenbogen ringsweise umbgeben,

hatte neben sich ein andere Sonne, durch welche von dem Rägenbogen ein lange

weiße Wolke gienge, so gegen Mittnacht sich erstreckte, wie in der hernach gesetzten

figur zusehen ist.

Aus den Pfingstmontag den 3. Zunij ist kserr Alexander Payer zum Obersten

Burgermaister erwehlt worden/)
Umb dise zeit ist auch ein Mandat öffentlich verlesen worden, in welchem das

zutrinken, spilen, schweeren, zerhawene Hosen und kleider tragen, wie auch die besüchung

und beywohnung der abgöttischen Meß verbotten, hingegen der fleißige Kirchgang

gebotten und ein ordnung gemacht ward, wie man die Hochzeiten^) halten solle.

0 Vertuscht, verheimlicht.
Acker oberhalb des Storchen südwestlich vom Schaffst,

Auf der Felsgasse, wo die nellenburgischen Landgerichtsschranken standen.

h Rüeger S. 8ZH, Anm. 8.

H Die hohen kirchlichen Feste,
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Den Junis ist ein großes, schwäres wetter gewesen mit blitzen, dondern,

hageln unb platschrägen, davon der Gerwerbach angegangen, daß er bey der

Buchdruck in die Häuser gelaufen und die Relier mit wasser gefüllet.

In disem Lominer ist der Frouwaugthuru aufs newe bestochen, zierlich

gemahlet H, auch alle thürn, pasteyen und wehrinen umb die Äatt verbeßert worden.

Im monat Augusto hat Schaffhausen neben j andern Grten der Äidgnoß-

schaft, ausgenommen Zürich und Bern, ein newe Bereinigung mit dem Rönig
in Frankreich angenommen, welche Vereinigung in der Statt namen zubesigeln

und zuschweren Iunkherr Wilhelm von Faulach neben anderen Äidgnößischen

Gesandten den f. Septembris in Frankreich geschickt worden.

') Bäschlin bemerkt zu dieser Stelle: „Der alte Frohnwagturm, dessen Bild uns in
Rüegers Chronik erhalten ist, war eines der wenigen Gebäude in der Vberstadt, welche den

großen Brand von >z?2 überdauert hatten, Cr war höher als der fetzige, der aus dem

Jahre stammt, und hatte im ersten und dritten Stockwerk je z, im zweiten Stockwerk
2 paare jener zierlichen romanischen Doppelfenster, von welchen am Vberthorthurm noch eins

zu sehen ist. Die Malereien erinnern lebhaft an die gemalten Scheiben zu Stein aus der Mitte
des zs. Jahrhunderts, der Blütezeit der schweiz, Glasmalerei, Zu beiden Seiten der Uhr,
welche sich zwischen den Fenstern des zweiten und dritten Stockwerks befand, standen 2 gigantische
Schweizer in der reichen Tracht jener Zeit mit dem Banner der Stadt Schaffhausen, Unterhalb
des Zifferblattes war ein Totengerippe in halb liegender, halb sitzender Stellung zu sehen, das

in seiner Rechten einen Unochen hält und mit demselben auf die Uhr weist, vor dem Skelette

aber, zwischen den Fenstern des zweiten Stockwerks, stand ein grün und schwarz gekleideter
Schütze, die gespannte Armbrust gegen den Beschauer gerichtet, gleichsam als wollte er ihn mit
dem Todespfeil durchbohren. Den Raum zwischen den Fenstern des ersten und zweiren Stockwerks

zierte die Abbildung von Tells Apselschuß mit dem aufgesteckten ffut im Hintergrunde und
einer Inschrift, deren Wortlaut nicht bekannt ist, — Sehr wahrscheinlich sind dies die Malereien,
welche lfuber meint, Hs, Uaspar Lang hat sie für Rüegers Chronik kopiert. Dieser Uopie ist

auch das von kfs, I, Beck ausgeführte Bild des Frohnwagthurms im Schaffhauser Neujahrsblatt
von Z8ZH entnommen," Line Abbildung s, auch bei: Bächtold, Schaffh, z, Zeit des Eintritts
in den Schweizerbund, S, ss (Festschr, d, Stadt Schaffh,, lIw).
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Der Wein ward güt in disem jar und deßelben ein feine notturft. Die

Rechnung ward unib 5 Pfd. und (6 ü» gemacht.

Den (2. Gctobris wol! Wlartin peyer, Wirt zum Schwert/) von Üwisen,

da er geschäften halb gewesen, wider nach Haus reiten. Als er aber ins Gaiß-

thal kam, warf der gaul ihn aus dem fattel, und blibe er mit dem einen süß

im stegraif hangen, konte sich nicht ledig machen. Der gaul erwildet, rennte

mit ihm fort, fchlaipfte ihn die straß hinein bis zum Bildhaus, darnach dieselbe

Staig durchnider und kam endlich, da er schon tod war, mit ihm gen Flürlingen.
Den (6. Octobris ist eines gähen tods gestorben pans Ulrich von Ulm,

der Schneidern Zunftmaister.p
155V. Anno (550 seind tods verfahren nachfolgende Personen: Den 23.

Mertzen Batt Wagen, Zunstmaister auf der Uaufleutstuben; den 20. Aprillens

perr pans Ziegler, Burgerm aister; p den 5. Brachmonats Iunkherr Ulrich von

Faulach I) den 22. Brachmonats Iunkherr Rüeger im Thurn;I den 20.

Weinmonats Iunkherr Battwilhelm im ThurnI) den (7. Ehristmonats Gallus Bücher,

Zunft-^maister auf der Fischerstuben.

1551. Anno (55( seind vom Wintersrost die reden erfroren, daß wenig

wein worden. Den s 8. January ist Martin Bücher von den Fischern zum
Zunftmaister erwehlet worden. Den 2 s. January ist Matthias Bomgarter sampt zweyen

Unechten bey Immenstad in dem (Obern See ertrunken.

Ein warmer Sommer war dises jars; das Uorn geriete an etlichen orten

eben wol, drum schlüg es ab, und da der mutt vor der ernd 33 und 35 batzen

gegolten, galt er hernach 20 batzen. Bor hitz ward nicht vil häw und embd.

In disem sommer seind etliche Brunnen, als der aus der Staig, der in der

Grüb und das Metzgerbrünnlein new gemacht, etliche alte, als der beim Ochsen,

der Metzger-, Silber- und Fischmarktbrunnen renoviert und ernewert/) die Metzg

umb etlich bänk erweitert, das Rathaus mit Oelfarben gemahlet und das dach

über die doppelte stägen am Rathaus gemachet worden.

h Ueber ihn s. Rüeger S. 8?7, Anm,
2) Vater des Dekans I. Konrad von Ulm (Ulmer).
y Rüeger S. (085 ff.

y ib. S. ?zzs.
y ib. S. (VZ8 Anm. 6.

°) ib. S. (0Z8 Anm. 2 u. S. msy.
h Der ZUetzgerbrunnen ist der H röhrige Brunnen, vgl Rüeger S. Z8Z, Zl. Z2, Anm. m.

Welches war der Silberbrunnen? In Rüegers Zeit gab es in der Stadl p) ösfentl. Brunnen.
S. 28-^, ZI. 2.
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Au ansang des Augstens fiengs an zuregnen und tribs aneinandern s 4 tag.

Vil enibd und Haber lag auf dem feld und müst verfaulen.

Den Leptembris ist Wartiir Farenberg bey den Lchrniden Zunft-

maister worden.

Iin Decembri zogen die Aidgnoßen nnt s 2 sahnen ins sDiemont; darunder

waren von Lchaffhausen Battwilhelm RingkH und Georg Aeller.

1551. In disem jähr seind lods verblichen: den 29- Aprellens Hans Ltierlin,
Aunstmai-Ister aus der Gerwerstuben; den Z. Augusti Aunftmaister Asimus Lchalch;

den 2. Novembris Aunftmaister Hans Lpeißegger; den f2. Decembris Fraw
Dorothea von Ostringen, Junkern Wilhelmen von Faulach Hausfrau?.H

1552. Anno s552 den j2. January entstünde ein solcher grausamer wind,

daß dergleichen bey menschen gedenken nie erhört worden.

Den j5. February war abermals ein solcher ungestümer wind, daß sich

einer nicht wol im seid enthalten konnte; er riße unzahlbar vil bäum darnider

und warf den thurn zu Nünsorn umb.

Den 2 j. February hat man das Allmüsen in der Airchen zü Lt. Johann
under die armen ausgethäilt. Da haben sich funden j f52 Personen, so dasselbige

empfangen haben, ohne diejenigen, so den Herrn von Lchaffhausen züversprechen

stünden. Aurz zuvor hatte man wider angefangen das allmüsen mit dem säcklin

einzusamlen. Das Aorn war theür umb dise zeit, der mutt galt 26 batzen.

Den f. Aprilis zöge Hauptmann Wernherr ab Gck mit s fänlein Anecht

in Frankreich. Die wurden neben andern Aidgnoßen, deren 20 fänlein dißmals

dem Aönig zügezogen, für lAionville und Vvos gefüehret und mit ihrer hilf beide

ort belägert und erobert

In disem monat kamen aus Frankreich gen Lchaffhausen, wie man achtete,

6 thonen golds, welche der Aönig Herzog WauritzenI und andern Fürsten, seinen

bundsgenoßen, die wider den Aaiser dißmals krieg füehreten, zu hilf gesandt hatte.

Lolches gelt nun ab-jzuholen, zog Herzog Nauritz aus dem Lchwabenland, da er <n»i.2s>

dißmals läge, ins Hegäw herauf, ließe ihme underwegen die von Ravenspurg

und Lindau? huldigen, brandschatzte den Apt von Lalmenschweiler und den Grafen

von Fürstenberg, einen jeden umb j0000 gulden, kam mit etlich jOOO Anechten

') lVohl ein Sohn Kaspars. Rüeger s. ;oss.
2) Rüeger S. II. s u. Anm. s.

y Von Sachsen.
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gen Stockach, Gottmadingen, Täyngen und andere flecken da herumb, that keinen

schaden. Den 22. dises monats kamen in die f00 Pferd gen Schafshausen früehe

vor tag, holtens gelt und füehrtens weg. Da müßten die Burger eben stark im

Harnisch sein.

Im ansang des Augstens ließe zu Schaffhaujen sich merken ein Pestilenz,

die thäte den angriff in dem Wirtshaus zuni Gälben Horn, name den Wirt
Hansen Fattlin, zwey Rinder und ein magd hinweg, rupfte darnach hie und da

bis auf die Wienachten, da hörete sie auf, und waren ungefehr bey 50 menschen

in der Statt daran gestorben.

Gin überschwenklicher großer Herbst war dises jars; s Iuchart reden gab

20, H0, 50 saum.

In disem jar seind gestorben: Den 27. Ianuarij Herr Michael Eggen-

storf, der leiste Abt zü Aller Hailigen;') den f. Iunij Iunkherr Bernhartin

peyer der älter.H

1553. Anno s 552 den ch Ianuarij seind zu Schaffhausen durchgeräiset ein

Fürst von Meckelburg und ein junger Landgras aus Heßen, welche vor disem

dem Aönig aus Frankreich von Herzog Mauritzen und andern bundsgnoßen zu

Geiseln gegeben worden; kamen jetzt eben wider aus Frankreich.

2s> Den 5. Martij ist Jacob Hüenerwadel, der î

erste Bogt im Paradeis, zum

Zunstmaister von den Becken erwehlet worden. Weil er aber nicht ein geborner

burger, sondern ein Schwab von Immendingen, ward er vom Rat laut der

Satzung hierum gemacht nicht zügelaßen. Drauf ist den dritten tag hernach,

den 7. diß, Hans Eonrat Scheibenecker an sein statt Zunstmaister worden.

Eben des tags, nemlich den 7. Merzen, ist Herr Hans Schaltenbrand, der

Schmiden Zunstmaister, zu eineni Burgermaister erwehlt worden.H

Den sst. Merzen ist Easpar Schamler bei den Schmiden Zunstmaister worden.

Umb dise Zeit galt ein mutt Rorn f5—batzen, ein maaß wein des

newen 2 und 2, des alten 5 pfenning.

Zimlich wein ward dises jars. Die rechnung ward umb 2 Pfd. und s 6 t! gemacht.

Den H. Decembris abends zwischen 6 und 7 bliese man seür, seind zu Sib-

lingen in dem Rlättgäw 2 Häuser verbrunnen. Den s2. Decembris abends zwischen

') Ueber ihn siehe Rüeger S. s;-z, Anm. 5.

Rüeger S. Z86 f.
h Lr war Bürgermeister ;sss—sg. Vgl. unten fol. Zy.
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6 und 7 bliese man seür, seind wider zu Siblingen 2 Häuser verbrunnen. Den

s8. diß abends zwischen 6 und 7 bliese man seür, seind abermals zu Siblingen

2 bäuser verbrunnen Dise drey brunsten machten vil argwohns, uuterschidliche

Personen kamen in verdacht eingelegtes seürs, Etliche wurden gesangen genominen,
aber wider ledig gelaßen. Man müßte aus allen umbligenden slacken zu Sib-

lingen wachen.

1553. In disem jar haben die schuld der natur bezahlt : Den s 8. Ianuarij
Iunkherr Otmar Rordorfer; den 2. February I. Thoma Spiegelberg;') l den 4>. U-»>.27j

February Herr Burgermaister Tonrat Meyer?)
Den vergangenen sonrmer ist man in picardey gezogen.

1554. Anno s 55^ öen y January hat Herr Titel Friderich Grase von

trupfen mit Fräwlein Margaretha Gräfinen von Sultz Beylager gehalten, bey

welchen: die Herren von Schaffhausen ein Geschirr in die 70 gulden wärth präsentieren

und verehren laßen. H

Den s. May zogen aus der Statt Schaffhausen 2 fänlein Anecht zuin Aönig
in Frankreich. Des einen Hauptmann war Wernherr ab Eck, des andern waren

gemeine Hauptleut Martin Fritschi und Dionysius Stahel. Sie wurden beide in
die picardey gefüehret.

Auf Pfingsten wurden zu Ratsherren erwehlet Iunkherr Thristoff von Wald-

kirchff) Martin Bücher, Jacob Schreiber, Stephan Hiltbrandt und Berchtold Ul.
Den s2. Septembris kamen abgedachte zwey fänlein Anecht wider nach Haus.

ImGctobri ist Trescentius Spiegelberg H bey den Becken Zunftmaister worden.

Wenig wein hats diß jars gegeben, darum dann auch kein Rechnung

gemacht worden.

In disem jähr seind tods verschieden: den 5. Hornung Fraw Tlisabetha

Ramsowerin, I. Hans Tonraten H>eyersH seligen witwe; den 2. May Zunft-
maister Hans Tonrat Scheibenegger; H den 22. Septembris Zunftmaister Adam

Fritscheler..

') Rüeger S. 954, Anm. 2.

-) Er war Bürgermeister 52. vgl. oben S. 97 u. 99.

y Oie Grafen von Suy waren Landgrafen im Alettgau; daher dieses Geschenk.

D Rüeger S. ;oös.
y Rüeger S. 955 Anm.

!ss. Aonr. Peyer im !sof. Rüeger S. 885.

') vgl. S. ;oq.
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2Sj 1555. Anno s.355 den f. Alartij ist mit einem fän-stein Anecht zn Achaff-

hausen unversehens aufgebrochen und weggezogen ins Piémont Ehristoff von

Waldkirch, ein newer Hauptmann, deßen Fenrich Easpar Ring? war. Alit
ihrer und anderer Aidgnoßen hilf seind Easal, Vulpian') und andere ort
erobert worden.

Den s 7. Alartij ist gestorben Herr Lorentz Bell, der leiste Chorherr zu

Laut Johann.H

Auf Pfingsten ist Ehristoff Wagen bey den Aaufleuten Zunftniaister worden.

Den f. Augusti zöge abermals ein fänlein Anecht von Achaffhausen ins

Piémont, dessen gemeine Hauptleut waren Dionysius Atahel und Alartin Fritschi.

Dise kainen im Decembri wider haim, die andern bliben in Piémont.

Den 3. Augusti kamen etliche Gesandten alher von Bern, Lucern, Uri und

Basel, den langwirigen schwären span zwischen Zürich und Achaffhausen der Rhein-

brucken halb zuvertragen und aufzuheben. Der ward dergestalt verglichen, daß

die ganze Rheinbruck deren von Achaffhausen sein und bleiben, das thorhäuslein

zum thurn und thor herein gesetzet und an den thurn kein Wider gemahlet oder

gemachet werden solte.H

1556. Zu ansang des jars und folgends bis zu mittem Hornung gabs

sehr vil fchnee, also daß man hin und wider mit vihe und leuten bahnen müste.

Er läge bis zu angehndem Werzen, da kam ein ragen und warmer wind, der

nam ihn weg.

Den 22. February ist Eläwi Bolli, Aleyer ab Griesbach, von Balthasar

Husern von Beringen bey dem brunnen auf der Ataig so übel verwundt worden,

daß er den 2. Werzen gestorben ist. Huser ward gesanglich eingezogen, aber

<?o>.A> wegen großer fürbitt wi-sder auf freyen süß gestelt und ledig gelaßen.

Den 3. Alartij und volgende tag hat man hie einen Eometen gesehen, der

stünde bey angehnder nacht über dem Alunot, streckte den schwänz von Aufgang

gegen Nidergang, nach unserm geficht länger als eines Alafters lang.

Vor Aant Georgen tag hat man schon die reben erbrochen.

st A>n Piémont,
y Rüeger S. sm, II. u

Vgl. oben 5. yz. Der Spruch, auf welchen gestützt das Bundesgericht im I. isyr den

Prozeß zwischen Schaffhausen und Zürich wegen der Hoheit über den Rhein entschied, vgl.
Rüeger S. 8ös.
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Den 26. Aprilis hat Alexander Geßler der Schüchmacker seinen Anecht mit

einem Schöpfmeßer, welches er ihm Hinderwerts under dem genick hinein gelruckt,

umbs leben gebracht. Deß wurde er für ein mörder verrüeft.

Au ende diß Monats hat man schon blüehende trauben gefunden.

Den 6s. Ulaij aus den abend hat es zu herblingen blüt geregnet und in der

Statt auch hin und wider blütstropfen gegeben.

Den f2. Waij käme hauptmann Thristoff von Waldkirch mit seinem sänlein

aus Piémont wider nach Haus.

Umb Saut Johanns tag hat man schon angestoßene rote traubenbeere gefunden.

Den 29. Junis ist Hans Sorg von einem Weßerschmid im Grlifar hinden

zü mit Hagel geschoßen und dermaßen getroffen worden, daß ihme in die s H stücklein

in leib gegangen, hat aber ihm nichts am leben geschadt.

Den 30. Julis seind zu Schaffhausen vier große wätter mit donder, plitzg

und Hagel gewesen, die in j den Weinbergen, sonderlich im Lain h, holenbaum und M

Platten nicht geringen schaden gethan, und hat die stral umb Z uhren in Iunk-
herrn Heinrich peyers Haus auf dem Herrenacker h, umb 7 uhren in den Usiünster-

thurn, doch beides ohne feür und brand, und sonst zwäymal in den Rhein geschlagen.

Gin sehr heißer und trockner Sommer war dises jars, in welchem bis auf

Laurenzen tag 3 Personen, ein schneider, Aüefer und sonst ein Anecht, im Rhein

ertrunken, die badens halb sich darein begeben. Auf solchen sommer erfolgete ein

feiner herbst mit sehr gutem und köstlichem wein. Umb 5 Pfd. und 8 L> war
die rechnung.

Den 22. Gctobris wurde zu Solothurn ein Tagsatzung gehalten, bey welcher

von Schaffhausen erschienen hainrich Ramsawer und Georg hiltbrant, alle beide

des Aleinen Rats. Der Aönig in Frankreich begerte von den Aidgnoßen Anecht

vermög der Bündnuß; die wurden ihme alsbald bewilliget, hierauf zogen von

Schaffhausen Wartin Frilschi und Dionysius Stahel, gemeine hauptleut, mit

f fänlein dem Aönig zü, hatten mit sich viel güter, ehrlicher, redlicher Burger.
Sie wurden neben andern Aidgnoßen, deren dißmal 20 fänlein waren, in Neapels

hinein gefüehret.

Im Novembri wurde verglichen der schwäre rechtshandel, sich haltende

zwischen Tasparn Stierlin und seiner vor disem gewesenen Ukagd Anastasien

') Im Labn.
-) Zum Luft.
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Gyßlingerin von Riet-Tschingen, der numnehr in die dritthalb jar gewähret hatte.

Gemachter Stierlin ware die vergangene jähr, nemlich in denr zwayundfünszigsten

und dreyundsünszigsten, ein Landvogt zu Luggaris ') gewesen. Indem er sich aber

da ausgehalten, ist ihme sein Hausfraw, Verena Dschwäldin, mit tod abgangen.

Wie das geschehen, da machte er mit seiner magd, der obgemelten Anastasien,

lvol.3u umb so viel freudschast, daß sie von ihm schwanger war und bey ihn, j ein Rind

gebar. Nachdem er von Luggaris wider gen Schaffhausen kam, nam er ein

ehrliche tochter zur Ehe, Akargaretha Wettechin genant, und beschlies dieselbe auch.

Daraus wurde er von vorgedachter seiner magd, der Anastasien, angesprochen.

Sie kamen fürs Ghegericht mit einandern; dasselbe sprach sie von einandern. Die

Bkagd, nicht zufrieden mit solchem urtail, appellierte für Raht. Die sach kam

dahin. Da wurde Stierlin und die Wagd zusamen gesprochen. Stierlin wolle

das urtail nicht annemen, appellierte für den Großen Raht. Für dem ward
die sach von beiden Partheyen so ernstlich gefüehret mit reden und Widerreden, daß

von ansang solcher rechtsertigung bis aus den 20. tag Octobris dises gegenwertigen

jahrs wegen derselben zum 36. mal Großer Raht gehalten worden. Den 27.

jetztgenantes Bkonats ward ferners Großer Raht gehalten; da kam von Baden ab

der Tagsatzung ein H>ost mit briesen, man solte mit der urtail stillstehn; dan die

s 2 Ort wöllind ein Botschaft alher senden. Den f0. Novembris ward abermals

Großer Raht gehalten; da erzeigten sich vor demselben im namen der f2 Orten

Gesandte von Zürich, welche vermeinten und sich bemüheten den Handel in güete

zu verthädigen. Aber umbsonst; dan die magd mit ihren beyständen nicht darein

verwilligen wolten. Den fch Novembris ward widerumb Großer Raht gehalten;
da erschienen vor demselben Herr Zimprecht VogtH, Herr Sebastian GrübelH,

Herr Jacob RüegerH, die drey obersten predicanten'), und hielten an, man solte

den Handel ihnen vertrawen und übergeben von fridens wegen, so wolten sie

sehen, ob sie ihn vergleichen und aufheben könten. Solches geschahe. Hieraus

seind gedachte Herren predicanten zur sach geschritten, haben zween von der

Burgerschaft, nemlich Hans Oswald Löwen, der Zeit Hosmaistern, und Bsiathiassen

si Lorarno.
2) Ueber ihn siehe Bächtold, Schassh. bei s. Eintritt in den Schweizerbund, S. ;oz, wo auch

sein Bildnis.
si Nag. Seb. Grübet, jdsarrer im Münster, dann am St. Johann, resignierte t5sy.
si Der ältere, Vater des Chronisten I, I. Rüeger; Einleitung zu Rüegers Chronik S.

si Die sog. Triumvirn.
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Nunitäschen, der Zeit Spitalmaistern, zu sich genommen, beide Partheyen für sich

gefordert, mit denselben nach noturft geredt und endlich innert q tagen zwischen

ihnen eine vergleichung î getroffen auf folgende Arlickel: 32

Zum ersten, daß alle feindschafl, neid und haß zwischen den Partheyen auf-

gehebt und tod sein solle.

Zum andern, daß das Rind, so Anastasia bei Casparn gehabt, ehelich sein

und haißen solle.

Zum dritten, daß Caspar der Anastasien für alle ansprach 300 fl, geben

solle, die sollen nicht wider hinder sich fallen,

Zuin vierten, daß Caspar dem Rind 200 fl. geben solle; von welcher summa,

so das Rind ohne leibserben abgehn wurde, der Anastasien s 00 fl. und dein

Caspar s00 fl. zufallen sollen.

Zum fünften, daß Anastasia das Inventarium stracks Herfürgeben und was

empfangen, so noch vorhanden, dem Casparn zustellen und überantworten; auch

Anastasia in ein offenes Wirtshaus einkehren und da so lang zehren solle, bis

daß Caspar die 300 fl. erlegt hat; alsdann solle sie Caspar lösen.I

Zum sechsten, daß was gehandelt, weder den Partheyen, noch denen, welche

kundschaft gesagt, an ihren ehren schaden solle.

Zum sibenden, daß Caspar und Anastasia vermög deren von den schiedleuten

gestelten schrift alsbald geschaiden werden sollen.

Zum achten, daß es Margarethen Wettichin, welche Caspar anfangs des

Handels genommen und draus beschlafen, an ihren ehren nichts schaden solle, und

daß auch Caspar, nachdem er von der andern geschaiden, sie zkirchen und zstraßen

füehren möge.

Zum neunten und leisten, daß jede Parthey ihren erlittenen kosten und

schaden an sich selbst haben solle.

Der s9. Novembris ward auf begeren der schiedleuten noch einmal Großer

Raht gehalten; da wurden demselben hievorgesetzte Vertragsartickel von den schiedleuten

fürgehalten mit underthänigem begeren und bitten, weil die Partheyen
damit zufrieden, mau wölle sie gütheißen; wann das geschehe, so würde die sach <i-oi.Z3>

gerichtet und geschlichtet sein. Der ganze Raht ließ ihm die Artickel wolgefallen,

bestätigte sie auch mit gemeinem einhelligem urtail. hiemit war der sach geholfen,
und der verdrießliche schwäre Handel, der, wie gesagt, in die dritthalb jähr gewähret,

9 Die sog. Giselschast.
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mit gütem vernüegen sowol eines Grsamen Rahts, als auch der Partheyen,

zum ende gebracht.

Zu disein jar regte sich wider der voriges jahrs verglichene span zwischen

Zürich und Achaffhausen der Rheinbruck halb.H Die von Achaffhausen hatten,

vermög des vorigen Vertrags, das thorhäuslein zu dem thurn herein gesetzt und

aber darunder ein gewölb gemacht, auch gegen dein Wirtshaus ein mäurlein

gebawt und über die thür des thorhäusleins einen in stein gehawenen Widder,

ihrer statt Wapeu, eingemauret. Das wollen die von Zürich nicht leiden und

wandten ein: Dieweil in dem vorigen vertrag lauter bedingt und abgeredt worden,

daß die von Achaffhausen keinen Widder an den thurn ennet der Rheinbruck

machen sollen, so haben sie je der fachen zu viel thüu, daß sie eineu Widder für
den thurn hinaus ans thorhäuslein gesetzt habind. Zudem gaben sie auch für,
das thorhäuslein seye zu weit in die straß gesetzt und das mäurlein gegen dem

Wirtshaus zu hoch gebawt, man solle auch under das thorhäuslein kein gewölb

gemacht haben, Hierumb und solchen newerregten span zurichten, kamen von

abgedachten Orten, als von Bern, Lucern, Dri und Basel, abermals Gesandte gen

Achaffhausen und machten einen newen vertrag.

Diß jars seind mit tod abgangen:

Den 27. January Zunftmaister Bernhart Züner; den 23. May fraw

Agnes Peyerin, Junkern Hans peyers im Hof eheliche Hausfrau?; H den s. July
^ Zunkherr Hans Atocker, der î mit Hans Hübern, Hans Oswalden Hübersch Datiern,

zu Aant Jacob und bey dem H. Grab gewesenZ) den 6. Zulij sraw Gatharina

von Mich, Doctor Martin peyers eheliche Hausfrau?;H den ch Novembris Zunk-

herr Battwilhelm von Wildenberg genant Ringk.

1557. Gin kalter winter war vor und nach dem newen jar mit vielem

schriee. Der Undersee ist zum vierten mal übersroren, aber nie lang

beschloßen bliben.

Den 7. January nachts umb 8 uhren fiel Jacob Apar der Überreuter im

Achloß Ataineck die steigen ab und starb des falls am dritten tag. Gr war init

y Dgl. oben 5. ms.
ff Rüeger S. 885, Zl. i2 u. Anm. g.

ff Des Chronisten.
ff Der Pilger. Siehe Rüeger S. y?2 und Lang, Schaffhauscr Gelehrte und Staatsmänner

S. zff (in der städtischen Festschrift ;?(?;).

ff Rüeger S. 8g? f.
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Zunkherr (Lostantz Aeller dahin geritten, welcher aida mit Agnesen, Zunkherr

Hans (Llausen von Rogkweil tochtern, Hochzeit hieltet)
Den 7. February ist ein ordnung wegen der armen leuten gemacht und

öffentlich an den (Lantzeln verlesen worden.

Zu diser Zeit hat s mutt Aorn 2 fl. und s mutt Haber 9 batzen gegolten.

Zur monat Dtartio ward ein ernstliches mandat gemacht und öffentlich in

den Airchen verlesen, in welchem bey leib, ehr und gut, auch verlierung des

Burgrechts und meidung des vatterlands verbotten ward, daß kein burger oder

landmann, wer der auch sey, dem kriegswesen nachziehen und sich bey frembden

Potentaten in kriegsdienst begeben solle. Aber ungeachtet dessen zog lLaspar von

Wildenberg genant Ringk, ein newer hauptmann, den s2. diß mit s sänlein ins

Piémont dem Aönig zü. öein Fenrich war Wernherr ab Lck der Zünger, und

hatte sonst bey sich vil ehrlicher j burger. Zhme ward das burgrecht abgeschlagen, ckoi.N

weil er wider das mandat hinweg gezogen.

Den I. Zunij ist N. Gütjar, ein junger Anab von s H jähren, aus dem

Gaißberg an einem strick hangend gefunden worden, hatte sich selbst umbs leben

gebracht. Der ist abgenomen und, wie gebräuchlich, auss wasser gelegt und

sortgeschickt worden.h

Zu Ausgang des Augstens fienge an hie umbzugehen eine sondere Arankheit
das hüehnerwehe genant, swelche sich auch sonsten fast in allen Landen erzeigte).

Die stieße den menschen mit großem srost an; daraus solgete ein schwäres hauptwehe

und wüester psnüselh; wärete bis auf den 3. tag, bisweilen länger Niemand

starbe zwar daran, aber fast jederman müst sich legen.

Den 22. Septembris ist mit offnem fliegendem sahnen alhie hinweg in

Frankreich gezogen hauptmann Wernherr ab <Lck der älter. Der hatte zum
Leutenant «Lalixten von Nüwkilch, zum Fenrichen Nkarxen henckel und zum schreiber

Felixen Lindmeyernh. 5ie wurden gen Alein l'scbulon gefüehret an der Sona gelegen,")

h Rüeger S. 8; 5.

-) Bis ins Jahrh, glaubte man, daß die Beerdigung eines Selbstmörders schlechte

Witterung über die betreffende Gegend bringe. Um dieser vermeintlichen Gefahr vorzubeugen,
wurde der Leichnam in ein Faß gesteckt, und dieses in den Rhein geworfen, damit der Strom
den Toten weit hinaus ins Weltmeer trage. Aus demselben Grunde wurden später die Leichen

solcher Unglücklicher verbrannt und die Asche in den Rhein gestreut (Bäschlin).
9 Schnupfen.
9 Der Glasmaler. Siehe Bäschlin, Schaffhauser Glasmaler S. ;s.
9 Lliâlons s. Laune.
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Den 23. öeptembris ist gleichfals alhie hinweg gezogen mit einem fänlein

ins Königs dienst Hauptmann (Lhrysostomus von Faulach.') Der hatte zum

tfeutenant Hansen öchweitzern und zum fenrichen Michaeln Haagcken. H chie

wurden gen Bourg in Breßch gefüehret, da sie nachmals sampt andern Aidgnoßen

und Franzosen von Niclausen von pollweiler nüt etlich ft)00 mann belagert,

aber bald wider von der belägerung durch abzug des erschrockenen feinds

erlediget worden.

dlota. Au ausgang diß jars seind diese 2 fänlein auch in die sdicarde^

gefüehret und alda in belägerung und eroberung der vestungen (Laiais und

<kì z«> Grünes I gebraucht worden.

Am Gctobri ist ein bawr vor Merishausen von seinem schwager rnit einer

axt auf dem Gaißhof erschlagen worden.

Den 23. dises monats kamen die Hauptleul Dionysius ötahel und Martin
Fritschi mit ihrem fänlein wider haim. Hatten viel knecht und darunder viel

burger dahinden gelassen, welche durch krankheiten und sonsten darauf gangen,

und starben erst etliche nach ihrer haimkunft.

Aimlich wein ward dieses jars und die rechnung unrb 3 s)fd. und fß ü>

gemacht.

Den 30. Novembris kam (Laspar Ringk mit seinem fänlein wider aus

Frankreich, und weil, wie vorgemelt, ihme das burgrecht abgeschlagen, und er

deßwegen nicht in die statt dorfte, begäbe er sich mit dein fänlein auf Rheinaw

zu und hielte sich daselbst ein Zeitlang auf.

An disem jar haben das zeitliche leben geendet:

Fraw veronica von Mildenberg genant Ringkin, weilund Aacob Harders,

nun aber Asaac H>eyers gewesene eheliche hausfraw, den f. Malens; ') Aunkherr

Hans Hainrich Brümsi, auf sonntag Lxaudi.H

1558. Au ansang diß jars gierigen mit tod ab viel kindender frawen.

Den fv Martij kamen die Hauptleut Mernherr ab <Lck und (Lhrysostomus

lvoi.37> von Faulach, nachdem sie geholfen (Lalais und Grünes erobern und einnem-^en,

mit ihren sahnen wider alher, brachten mit sich viel krankener Anecht; waren

') Rüeger S. ?Z2.

-) Rüeger ö. 75>Z

-h Bourg en Bresse in Burgund.
H Rüeger S. tvöyf.
°) Nicht bei Rüeger.
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ihnen auch viel gestorben, under welchen UUchael k)aagk, des von Faulach fenrich,

und gienge noch hie mancher drauf.

Den 2 f. Wartij ward das ander stainern Joch an der Rheinbruck gesetzt

und aus den: waßer aufgefüehrt.st

In disein früeling giengen unrbher seltzame krankheiten, insonders hauptwehe,

daran viel lent stürben.

Den f(>. Aprilis, war der lh. Ostertag, starb Ulrich pflüm, sonsten Uli Aberli

genant, der Gerwern Aunstmeister und pannerherr.

Eben des tags ward bsans Jacob Ueller von einem von Schlaiten mit
einenr Waidner dermaßen ins Haupt verwundt, daß er deßen den f. Waij
sterben müßte.

Umb dise zeit zogen abermals 2 fänlein Unecht von hier in Frankreich;

des einen bsauptmann war Easpar Ringk, des andern waren gemeine bsauptlüt

Wartin Fritschi und Dion^sius ötahel. öie wurden gefüehret in jsticarde-y; da

lagen sie erstlichen wider die Englischen, nachmals wider den Uänig in öpanien.

Den s s. Junis war zu ôchaffhausen und da herumb ein überaus ungestümes

wätter mit schwären platschregen; davon giengen die wasser an, thaten merklichen

großen schaden, verderbten die straßen, verflötzten die weinberg, verschwemmten

die wisen, allermeist iin INerishauser thal, zerrißen die täuchel im Wühlelhal,
daß tag kein Brunn in der ötatt gelaufen. Der Gerwerbach erfüllte den

Gerwern ihre Häuser, füehrte denselben die Lawtrög'I sampt den häuten hinweg,

daß man genüg zu wehren hatte. In summa: Es war eine solche Wassersnot, î <?<>i.Z8>

daß diser orten niemand dergleichen verdenken mochte.

Umb dise zeit galt s mutt Uorn s7, s8, s st batzen und ein maß wein

6, 5, s pfenning, je nach dem der wein war.
Den 25. Junis hat die stral vornen in das Rathaus geschlagen und den

daran gemalten Glarner schilt getroffen.

In disem jar ist Uorn und Wein, wo der Hagel und das stützen nicht schaden

gethan, gar wol geraten, und die weinrechnung umb H j)sd. und H t5

gemachet worden.

Den 25. Novembris ist Iunkherr Joachim Brümsi der Jünger zwischen

Täyngen und bserblingen von zweien von Rietheim erschlagen worden.

st vgl. Rüeger Z. Z5s, Zl. ;s.
st Trog für die Gerberbeize(-Lohe)
st vgl. Riieger S. ssz.
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Zu ende diß monats seind nechftobgen?elte Pauptleut, Gaspar Ringk, Martin
Fritschi und Dionysius Stahel mil ihren fuhnen alhie wiederum angelangt.

1559. Den s 6. Zanuarij ist einer von Siblingen, wegen daß er mit mord

und brand geträwt, niit dem schwert gerichtet worden.

Den l. Februaris hat diß zeitliche leben verlassen perr Burgerineister Zohann

Schaltenbrand, der dißnmls in? Ampt und bey den Schmiden zünftig gewesen.")

Zu Anfang des Ukerzens erzeigten sich viel und mancherley Krankheiten,

sürnemlich ein rasendes und tobendes hauptwehe, welches nicht wenig leut

Hinwegnahme.

l?o>.zg> Lst, schöner srüeling war dises sahrs, gar warn? und trocken Au ausgang
des Usierzens waren die bäum in vollem blüst.

Den s. Aprilis in der nacht seind zu perisaw in Appenzell in die 60 fürst

verbrunnen. War ein so grausames schreckliches feür, daß mans alhie wol sehen

konte; darumb es dai?n auch, wie gebräuchlich, mit der trommeten gemeldet worden.

Den 6. Aprilis brach ein starker Gstwind ein, der brachte mit sich eine

solche kelts, daß es eben hart gefröre. Die reden waren schon zimlich heraus,

und die bäum in allem blüst; dannocht thäte das wetter geringen und fast

keinen schaden.

Den 8. Aprilis ward Kleiner und Großer Raht gehalten, und vor

denselben ein schreiben des Königs in Frankreich verlesen, in welchem er sie

berichtet, wie daß er mit dem König in Spanien einen friden gemachet hette.

Am Pfingstmontag ist pans Zoller Zunstmaister bey den Schmiden worden.

Am pfingstzinstag ist Zunkherr Dietägen von Wildenberg genant Ringk zum

Under Burgermaister erwehlt wordenck)

Zu diser Zeit besaßen nachfolgende den Kleinen Raht:

perr Alexander Peyer, Gberburgermaisterck)

perr Dietägen vvn Wildenberg, genant Ringk, Underburgermaisterck)

Ulartin Bücher l
s von ckischern.

Uk. Ludwig GchsD /

') vgt. oben è. m-t, (sol. 2s).

-) Rüeger S. ms?.
h Rüeger S.

Rüeger è. m?->?.

?er aus der Reformation bekannte Riagsiler ttndwig (veüsün. Rüeger t?. 2gs

Sl. ?8 und Anni. 8.
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Hainrich Ramsawer und Batt Brunner, von Gerwern.

Ulrich Stierlin und Stephan Hiltbrand, von Schüchmachern.

Hans Schmid und Bartle S'sbolt, von Schneidern.

Gaspar Schammler und Hans Aoller, von Schmiden. l?o> 40>

Ghristoff Wagen und Ilelhans Aiegler, von Aaufleuten

Jacob Schreiber und Grescentius Spiegelberg, von Becken.

Georg Woser und Berchtold Ul, von Rebleuten.

Bonaventura Wagner und Wartin Byt, von Arämern.

Georg Hiltprandt und Gonrat Sorg, von Wetzgern.

Hans Franck und Hainrich Aüenler, von Webern.

Wilhelm von Faulach und Dietägen von Wildenberg, genant Ringk,

von Herren.

Warsilius Bertz, Staltschreiber.

Johann Oswald Hüber, Underschreiber.H

Hans Gründer, Großwaibel.

Den 7. Iunij ist Rochius Wosman zunr Landvogt gen Lowis,H Hans
Oswald Hüber zum Underschreiber, und Isaac Peyer zum Gerichtschreiber

geordnet worden.H

Gin geringes und schlechtes Aorn, aber viel und güter wein ward dises

jahrs Das Aorn schlug auf, ein mutt galt 36 batzen. Der wein war auch so

wolfeil nicht; demnach die Rechnung umb 5 psd. und s 2 k gemachet worden.

1560. Au ansang dises jahrs giengen selttzame krankheiten herumb, inson-

ders geschwulsten, daran vil volk starb.

Den 23. Blartij nach mittag gienge ein brunst zu Benken aus, die verzehrte

bei> 23 fürst. Gin junger büb, von Benken bürtig, des geschlechts ein Frener,

hatte das seür aus Mutwillen eingelegt. Der ward zu Rheinaw eingezogen und

aus den 28 diß mit urtail und recht erstlich enthauptet, nachmals verbrennt.

Am Pfingstmontag ist von den Herren Ghristofs im GreütH und von den

schüchmachern Antoni Speißegger in den Aleinen Raht erwehlet und ungefehr

umb dise Zeit Hans Forer zum Stattschreiber geordnet worden.

') Der Chronist,
st Lugano.
st Zîiieger S. 88S, It. 4.

st Riieger S. 74-f.
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s. von Fischern

2. von Gerwern

2. von Schühmachern

-s. von Schneidern

5. von Schiniden

6. von Aaufleuten

r. von Becken

1560. Die Herren aber des Meinen Rahts waren nachfolgende zu diser Zeit.'
Herr Dietägen von Wildenberg, genant Ringk, Oberburgeruraister,

Herr Alexander sde^er, Underburgerinaister,

Blagister Ludwig Ochs,

Martin Bücher,

s Batt Brnnner,
ì Hainrich Ramsawer.

^ Stephan Hiltbrand,
I Anthoni Speißegger.

Bartle Sybolt,

Hans Schund,

Alexander sDeyer,

Caspar Schamler.

s Ztel Hans Ziegler,
ì Christoff Wagen.

Crescentius Spiegelberg,

Jacob Schreiber.

Georg Moser,

Berchtold Ül.

l Martin Byt,
s Bonaventura Wagner.

^ Conrad Sorg,

ì Georg Hiltbrand.

Hainrich Aüenler,

Zohann Franck.

Wilhelm von Faulach,

Christoff im Greut.

Hans Fohrer, Stattschreiber.

Hans Oswald Hüber, Underschreiber.

Hans Gäschlin, Großwaibel.

Zm Septembri ward ein Schießend mit dem stahel von Herzog Christoffeln

von Wirtenberg ausgeschriben, zu welchem auch die von Schaffhausen berüfen

und geladen worden. Dahin zogen nun Hans Gswald Hüber H, vom Raht

8. von Rebleuten

9. von Arämern

O. von Metzgern

is. von Webern

von Herren

h Der Chronist.
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hierzu erwehlter Gbniann, Hauptmann Wernher ab Gck, Hans peyer, Alexander <^1,421

Fattlin, Hans Habich und Balthaßar pflüm; hatten mit sich einen troßwagen,
einen botten und überreuter und spielleut, Der schützen waren 503, darunder

7 Fürsten, s 5 Grafen, viel Freien, Ritter und Gdelleut, Das schießend wärete

s6 tag. Die beste gab war sL>0 Ducaten, die gewan Wendel Atettner von

Nüernberg, Die ander gab war ein ochs mit einer seiden decke bedeckt, die gewan

Peter Apieß von der Newstatt an der Hard, ein psälzer. Den sI. tag Gctobris
kamen die von Achaffhausen widerumb haim.

Den 28. Decembris morgens umb 5 uhren ist der Himmel so feürrot

worden, und hat so grausam und schrecklich gebrennt gegen Mittnacht, daß man

hin und wider nicht änderst vermeinte, als es were irgendswo eine große brunst.

Die von Newenhausen, Zestetten, Uwisen, Martalen und andere haben gestürmt

und vermeint, Achaffhausen stände in vollem feür. Die von Achlatt, Basendingen,

Ataminen, Achlattingen und andere seind Dießenhosen zugelaufen, weil sie bedunkt,

es brenne daselbsten.

Diß Zahrs seind mit tod abgangen:

Den s7. January Günrad Göttsfrid, Pfleger des Glosters zu Allen Hailigen;
den s2. Martij Hans Aenn, Bogt zum Paradeis; den 28. Decembris Hans

Achinid, der Achneidern Zunftmaister.
1561. Zu ausgang des vorigen und eingang diß gegenwertigen jahrs,

auch folgender zeit, war so ein strenge, grimmige und grausame Aelte mit
vielem schnee, daß achtzigjährige leut bezeugten, sie hetten dergleichen nie erlebt.

Gs erfroren der mehrtail reben und vil schöner fruchtbarer bäume.

Den s 6. January morgens vor 6 uhren hat es bey grimmiger Aelte geblitzget, ^ 4^
Den s 3. January ist morgens ein Regenbogen umb die Aonn gesehen worden.

Den s. February ist (Llevi Tenger von Achlaiten, ein großer Übelthäter,

aus gnaden in 5 Pfd. eisen an den einen süß geschmidet worden, welcher hernach

nach dreyen monaten ausgerißen.

Am Pfingstmontag ist Hans Bül aus der Achmidstuben Zunftmeister worden.

Zu diser Zeit waren nachfolgende des Aleinen Rahls:
Herr Alexander peyer, Gberburgermaister.

Herr Dietägen Ringk, Anderburgermaister.

s. Martin Bücher. M. Ludwig Gchs.

2. Hainrich Ramsawer. Batt Brunner.

5. Anthoni Apeißegger. Atephan Hillbrand.
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ls. Hans 5chmid. Bartle 5ybolt.
5. Taspar öchamler. Hans Bül.
6. Thristoff Wagen. Itel Hans Ziegler.
7. ^sacob ôchreiber. Trescentius öpiegelberg.

8. Berchtold Ül. Georg Closer.

9. Bonaventura Wagner. Martin Vyt.
s0. Georg Hiltbrand. Tonrad 5org.

it- Hans Franck. Hainrich Aüenler

s2. Dietägen Ringk. Wilhelm von Faulach.

Den s. ^ulij ward Hans öaurbeck von Gber Hallaw alhie mil dem schwert

gerichtet, weil er etwas wenigs gestolen und daneben seinem Vatter geflüchet hatte
Den 29- dises monats ward gleichfals mit den, schwert gerichtet Melchior

lNo>,44> NoI, ein. burger alhie, weil er der Gberkeit übel und schmächlich zügeredt und

sonderbaren Personen geträwt hatte. AIs man ihme das urtail verläse, lüde er

die Gberkeit in ^sosaphatsthalI)
Den Z. Gctobris hat einer von Täyngen, Georg Aleck genant, seine

schwangere srawen, welche der geburt nahend war, sampl zweyen seinen kinderu

in seinem eigenen Haus ermördt und nachmals sich selbst erhenkt H

Den >V. Gctobris morgens srüehe ist ein so ungestümer wind entstanden,

daß er Trotten, Tamine, unzehlich vil bäum nidergeworsen und die ströhernen

dächer zerrißen; hat gewäret bis aus den mittag.
Den 26. Decembris ist tods verblichen ^acob Hüenerwadel, weiland

gewesener Vogt im Paradeis, seines alters im 6P jar.
1562. Auf Pfingsten saßen nachfolgende in dem Aleinen Raht:
Herr Dietägen von Wildenberg, genant Ringk, Gberburgermaister.

Herr Alexander peyer, Underburgernmister.

s. M. Ludwig Gchs. Martin Bücher.

2. Batt Brunner. Hainrich Ramsawer

3. Äephan Hiltbrand. Anthoni Apeißegger.

H. Bartle Lybolt. Hans 5chmid.

5. Alexander peyer. Taspar öchamler.

6. ^telhans Aiegler. Thristoff Wagen.

9 Bei Jerusalem, wie man annahm, der Brt des jüngsten Gerichts, nach Joel z, 7. t?.
9 vgl. Rüeger S. qgü.
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7, Tresrentius êpiegelberg. ^jakob âchreiber.

8, Georg 2Roser. Berchtold Ül.

9, Rkartin Byt. Bonaventura Wagner.

ft). Tânrad ôorg, Georg Hiltbrand,

l l Hainrich Rlienler. Hans Franck.

f2. Wilhelm von Faulach, Johann im Thurn.
Den 23. Iunij nachts umb s s uhren fienge es an zu plitzgen und zu don <iì4s>

dern, das wärete bis morgen umb 9 uhren; da käme ein schneller Hagel daher,

der rvärete nicht lang, thäte aber zimlichen schaden, sonderlich am Flürlinger berg

und aus allen Winden,')
Den sH. Julis kamen alher Wolsgang Hsialzgraf, Thristoff und Gberhart

Herzogen von Wirtenberg, der junge Candgras von Hessen, der Herr von Slawen
und andere Herren, mit ungesehr 300 pferden; die wurden mit vilem schießen

empfangen, auch nachmals mit Z faßen mit wein und 20 sacken mit habern

verehrt. Des morndrigen tags verreiseten sie aus HohenDwiel zü.

Den f5. Augusti hat ein geladener wagen mit holtz Tonraten Hurtern,

Wirt zum Schwert, im Guggenthal zu tod geschlagen.

3»n diesem jähr war ein gâter großer herbst mit starkem wein, und ist die

Weinrechnung umb 6 H>fd. und t! gemachet worden.

Ts seind auch in disem jähr mit tod abgangen: den 29. ^ulij j)unkherr

Wang Irmansee;H den 28. Augusti Warsilius Bertz, alter chtattschreiber; den

Aeptenrbris Georg Woser, der Rebleuten Zunftmaister; den s. Gctobris Hauptmann

Wernherr ab Tck der elter; den l l- Gctobris Fraw Gertrut Greblin, weiland

Herrn Bürgermeisters Hansen von Waldkirch hinderlaßene wittwe; H den 23. Oc-

tobris Thristoff Ltimmer, Teutscher Achülmaister.

1563. Den ff. January käme Raiser Ferdinandus gen lvchaffhausen, als ^
er nach der bekränung seines sohns Waximiliani des Römischen Königs, so zu

Frankfurt geschehen, von dannen widerumb den Rhein herauf aus Insbruck raisete.

Was maßen er aber hiehar geladen und drauf alhie empfangen worden, das

folget hienach von wort zu wort aus dem Rahtbüch abgeschrieben.

Raht gehalten sambstags den 9ten January anno f563 pressente Herrn
Bürgermeister Alexander

b Oberhalb der Bindfadenfabrik.
-) Rüeger S, 807,

H Rüeger S. l»S4 f.
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Nach dem meine gnedigen Herren Burgermaister und Raht glaubhaft bericht,

daß Rays. Was. aus Freyburg im Breysgäw verruckt und gestern zu Basel

eingeritten und den weg den statten am Rhein nach herauf bey uns durch nemen

und aus Costanz zü raisen Vorhabens sein solle, haben meine Herren aus Herrn

Burgermaisters Ringken schreiben, so er ab der Taglaistung zu Baden gethan,

und auf Hans Welchior Heggenzers ") anbringen, so er deshalben an Herrn

Bürgermeister Ringken gethan, Herrn Doctorn Akartinum peyern und Iunkherr»

Christoff Waldkirchen geordnet, noch heutiges tags zu verreiten und Aays. Atayestel

zu meinen Herren alher zu laden, wo sie Ihre Nkayestet zu Waldshüt, Laufenburg

oder Rheinfelden betreten mögen.

Baraus haben auch meine Herren weiter angesehen, wie folgti Landvogt

Caspar Stierlin soll noch heutigs tags mit einem schreiben gen Basel verreiten,

zu erkundigen, was gestalt Rays. Wayestet daselbst eingelaßen, trartiert und

gehalten worden seye. Bey den Aletzgern und Fischern zufürsehen seind geordnet

<roi,47> Zunftmaister Bonaventura Wagner und j Zunftmaister Hans Schmid. Iunkherr
Hans int Thurn und Iunkherr Caspar Ringk seind geordnet die stallungen zu

bestellen und den Wirten anzuzaigen, daß sie in bezahlung der zehrung beschaiden-

lich seyen. Auf den zünften soll verkündiget werden, daß ein jeder wolgerüst und

gewarsam sein und doch daneben den frembden freundlichen beschaid geben solle.

Hieneben haben meine Herren auch geordnet, daß die thor und wachten

nach notturft versehen werden, und man an allen orten güt sorg habe. Cs sollen

auch alle Gesellschaften und zünft einen auszug thun von wolgerüsten burgern,

wie volgti Bon Fischern f0, von Gerwern 20, von Schuhmachern f5, von

Schneidern f0, von Aaufleuten f5, von Schmiden 30, von H>fistern fö, von Reb-

leuten 20, von Rrmnern 20, von Herren 6, von Wetzgern f0, von Webern >0.

Summa f8f mann. Auf das seind hernach mehr geordnet worden, also daß

ihrer auf die 300 gar wolgerüster mannen gewesen.

Raht gehalten Sontags den fvten January Anno 63 pruesente Domino

peyero. — Was für Schützen, die mit der Büchs umb Sonnner- und Winter-

Hosen schießen,H so nicbt in Harnisch und Gewehr zu ziehen verordnet, sollen

gerüst bey dem Zeughaus warten. — Zwey Spiel, trommen und pfeifen, sollen

auf die Hauptleut warten, was sie haißen, dem sollen sie gehorsamen. Die

') Aaiserl. Gesandter, à war ein Schaffhauser und wohnte M lvasserstelz. Rüeger Z. 7«>2.

-) vgl. Rüeger S. Al. t» u. Anm. 2.
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Wachtmaister sollens versehen und befehl geben. — Beide Pauptmänner Christoff <no>,4S>

Waldkirch und Caspar Ringk seind geordnet; sosern Christoff Waldkirch nicht so

zeitlich käme, sollen die Wachtmaister sein statt versehe». Die Wachtmaister

sollen die nachtwacht ordenlich versehen und seind den Furierern zügeben.

1563. Klein und Groß Bäht gehalten montags den l l. January A» 6?

pl'ÄWSiris Domino Deyono — perr Pfleger pans Zoller soll den Kayserischen

häw,stroh und Haber geben, wer und wohin man daßelbig nimmt, ordenlich ausschreiben

und zu gelt anschlagen, neinlich i ein tüch mit häw umb 5 D, item l viertel Haber

umb 6 lZ>: item l bürde stroh umb l b>. Also sollends die burger bezahlen und

von den gasten, die bey jedem zur Herberg, einziehen; als nemlich soll ein jeder

gast umb s vierling Haber 2 k, von einem pserd stallmieth 2 ü> uud nicht mehr

nemen. Das auch den wirten angezeigt werden solle, Kays, Way. wöllen

meine Perren zu einer Verehrung schenken 2 Gchsen, 2 Wägen mit Wein, ungefehr

2 füder, und 5V säck habern, — Cs sollen die Hosknecht bey den Thoren und sonst

aus der gaßen sürsehen, daß die büben, meidlin und auch die weiber bey den

thoren und auf den gaßen hinweg gangen und die leut ungeirrt laßen; welche

ungehorsam, sollen sie angehnds in das Narrenhäuslin ') süehren und einlegen, —
Was Pferd ins Closter gelosiert werden, Haber und häw brauchen, soll Perr

Pfleger verrechnen, wie vorstaht. j perr Pfleger soll auch erwarten, wer zu ihme <noi,49»

einlosiert werde; sich sonsten in die Kammer begeben, darinnen er gsein, und da

er vormals gelegen, als »erschienen Ängsten die Fürsten hie gsein. ^ Aus den

pochwehrinen soll man schießen, haben die Zeugherren gewalt. - Die Blätz in

der Äatt sollen durch den Baumaister geräumt werden, insonders der Platz vor
der peyern Haus in der Newengaßen.p

Volgende Personen von Klein und Groß Bähten seind geordnet Kays, Atajestet

zu empsahen. Gbmann: perr Burgernraister Alexander peyer. Vom Kleinen

Baht: Zunkherr Ztelhans Ziegler, Alagister Ludwig Gchs, Caspar Achaniler,

Bonaventura Wagner, pans öchmid, Btephan piltbrandt, painrich Ramsawer,

Bartholome Lybolt, Zunkherr pans im Thurn.fl Vom Großen Raht: Rochius

Woßmann, pans Löw, pans Jacob Ziegler,p pans Aoller, Closterpfleger,

') Im RIosterhof, Dgl, pans Stokars Tagelmch S, ;?»,
Sie Safrangasse, die zum „Platz" führt. In dem neuen paus des Or, jur. Martin

peyer (zur „Fels") wurde der Raiser einlogiert. Siehe auch Rüeger S, 8yr,
Ser Pannerherr, Rüeger S, ;oz?f,

h Ser spätere Bürgermeister, Rüeger S, n>88.
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Laurenz Meyer, ^sunkherr Thristoff vom Greut/) Hans Habich. Von Bürgern:
Doctor Martin Heyer/H Landvogt Taspar ötierlin, Hunkherr Benedict Mey j

u-oi.s», Volgender gestalt ist Rayserl. Maj. durch Herren Doctorn Martin peyern
und ^nnkherrn Thristoff Waldkirchen H geladen worden zu Waldshüt sontags den

st). ^anuarij Anno s56Z: „AllerdurchleuchtigstertLroßmächtigsterRayser, allergnedig-

ster Herr. Twer Rays. May. und des H. Reichs verwanten und getrewen, der Burger-
maister und ain Trsamer Raht der Äatt chchaffhausen, unsere Herren und Obern,

haben uns beide fwiewol unserer Personen halb kleinfüeg und unkännend) zu

Twer Rais. Maj. abgefertiget, Ewer Rais. Maj. zum vordersten anzuzeigen ihren

allerunderthänigsten gehorsam, willigste und hochfleißige dienst mit ganz under-

thänigster erbietung, warinnen Twer Rays. Maj. sie underthänigste dienst, woll-

gesälligen willen und gefallen erzaigen und beweisen könten, darzü wolten sie ganz

gehorsam, unverdroßen und willig sein. Demnach, Allergnädigster Rayser, seind

vorgemelte unsere Herren und Gbern, Burgermaister und Raht der Äatt öchaff-

hausen, glaubhast berichtet, daß Ewer Rays. Maj. allergnädigst Vorhabens und

bedacht seyen, hinauf gen (Lostanz zuraisen, auch villeicht etwas zeits daselbst zu-

verharren. Und dieweil dann zu solcher rais diser Landsart Twer Rays. Maj.
kein komlicherer, näherer und gelegnerer weg, dan durch die chtatt Tchaffhausen

sein möchte, so ist derowegen vorgenanter unserer Herren und Obern allerunder-

thänigstes hochfleißiges bitten, Twer Rais. May. wollen den weg bey ihnen für-

nemen und sie allergnädigst besüchen; das wurde ihnen, unsern Herren und Obern,

zu höchsten sräuden und underthänigstem gefallen kommen. Wöllend auch solches

allerunderthänigst, nicht allein schuldiger, sondern willigst verdienen; dann Twer

Rais. Maj. und dem Heiligen Reiche allerunderthänigste dienst und gefallen zu-

erzeigen, erkennen sie sich schuldig und genaigt. usw."

z,, Mißive an Herrn Burgermaister Ringken auf den Tag gen Baden, welcher

gestalt Rais. Maj. alhie eingeritten, empfangen und deren hosgesind sich gehalten,

damit er, Ringk, solches den Aidgnoßen anzaigen solle: „Unser freundlich grüß
mit vermögen alles guten, Tdler, Thrnvester, besonders getrewer lieber Burgermaister.

Aus unserm eucb gethanem schreiben haben ihr ungezweifelr verstanden,

wie wir unsere getrewen lieben Burger, Herrn Doctorn Martin peyern und

si Rüeger s.
si vgl. S. wl, Anin. 2.

si Ben. tliey von Rnd, nerinahlt mit Anna am Stad. Rüeger AI. ;2 nnd

lUZb, Zl. L.

si Rüeger 5. tuc.s.
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Ghristoff Waldkirchen zu Röm, Aais. Wajestet abgefertiget und dieselbe gebärender

maßen zu uns laden lassen. Als nun dieselben unsere Gesandten sambstags
abends gen Waldshüt kommen, haben sie morndrigs sontags daselbs Aais. Waj.
ankunft erwartet und solgends unsern befehl verricht, darüber Ihr Waj. ihnen

mit gnädigster antwort begegnet; nemlich: wiewol sie Vorhabens gewesen, andere

straßen sürzunemen, seyen sie doch änderst bedacht worden, diser Landstraß nach

den nechsten hinaus gen Gostanz zuraisen und aus montag das nachtläger bey uns

zuhalten und uns gnädigst zubesüchen Wie dann auch Sie sürtern schon besehl

geben, für Ihr Was. und derselbigen aller bjofgesind bey uns einzulosieren. Und

als wir solches verstanden, haben wir gleich angends bey unsern Wetzgern und

Fischern versehen, daß sie gnügsam versaßt seyen; demnach auch hüt und wacht

nach notturst gesterkt, von unsern Aleinen und Großen Rähten 20 Personen

Aais. Was. entgegenzogen, Ihne der gebür nach zuempsahen; darneben aus allen

zünsten auf 300 mann in wehr und Harnisch wolgerüst geordnet, ihnen zwen

ksauptleut gegeben, denen Sie zu Aais. Was. einreiten gehorsam und gewärtig
sein sollen; dieselben 200 mann (darunder etliche schützen zuvorderst) seind von
dem thor an bis weit in die statt hinein zu beiden feiten in güter ordnung

gestanden. Also ist Ihr Wiaj. aus mon-ffag zwischen und 3 uhren nachmittag

bey uns von 7 in 800 pserd eingeritten, da wir auch etliche schüß auf den

bsochwehrinen und Zeughaus thun laßen; und als nun Ihr Wajestet vor dem

thor durch unsern Burgermaister (Alexander peyer) und seine Zugeordneten (deren

jeden die Hand gebotten worden) neben andern dergestalt empfangen und under-

thänigst gebetten, Ihr Was. wölte gemaine Äidgnoßschaft, besonders aber dise

Statt Schaffhausen, jederzeit in gnädigstem befehl haben, wie auch Ihrer Was.

vorfahren am Reich gethan, hat der Warschalk gedankt, die Aais, Waj, wölte

solches umb ein Statt Schaffhausen erkennen, sie in gnädigstem besehl haben.

Darauf der Aaiser selbst mundlich geredt: „Ja, nicht allein die Statt Schaffhausen,

sondern auch die gemaine Äidgnoßschaft." Wir haben auch Ihr Waj., als sie in

die Herberg kommen, mit einer gab oder schenke verehren laßen und obgemelte

200 mann in wehr und Harnisch die ganze nacht wachen und auf den gaßen hin
und wider haimlich sorg haben laßen; da sich aber jederman der srembden ganz

rüehig und still erzaigt und gehalten, und sich gar niemands dhainer unrühe

hören oder merken laßen. Also ist auch der Aaiser mit allem gesind gestern Ains-
tags widerumb zur Statt hinaus aus Zell 's verritten; da abermals die 300 mann

') RadolfzeU,
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wolgerüst von der Statt hinaus bis an das lhor zu beiden feiten gestellt, zudem

durch obgemelte unsern Burgermaister und seine geordneten vor demselben thor
dein 'biaiser geburlich abgedankt und diensterbietung beschehen laßen, Daraus Ihr
Dias, abermaln nicht alein gegen uns, sondern aller Aidgnoßschaft aller gnaden

entpotten. Solches alles haben wir euch zu bericht nicht verhalten wollen, der

mainung, daß ihr solches unsern getrewen lieben Aidgnoßen von Zürich und

andern Gesandten anzeigen mögen, ungezweifelt sie deß ein wolgefallen haben

werdind, euch damit Gott befehlende, Datum Mittwochen den s3 January
Anno s563. Bürgermeister und Raht der Statt Schafshausen,

«voi,sz> 1563. Zu Pfingsten waren nachfolgende in dem Aleinen Raht:

Herr Burgermaister Alexander Peyer, Herr Burgermaister Dietägen Ringk;
s Warlin Bücher, AI Ludwig Gchs, 2, Hainrich Ramsawer, Batt Brunner,

3, Anthoni Speißegger, Stephan Hiltbrand, A Hans Schmid, Bartle Sybolt,

5. Gaspar Schamler, Hans Lül, 6, Ghristoff Wagen, Itelhans Ziegler, 7, Jacob

Schreiber, (Lrescentius Spiegelberg, 8 Berchtold Ul, Hans Hanser, y. Bonaventura

Wagner, Usiartin Vyt, sv, Georg Hiltbrand, Gonrad Sorg, ss, Hans Franck,

Watthias Wunitäsch, s 2. Dietägen Ringk, Hans von Faulach.

Gin saurer wein und deßelben ein zimliche viele ward dises jahrs; galt

doch vil gelt, dan die rechnung umb 6 psd, und s2 ü> gemachet worden.

Im November trüge sich ein Handel zü, daraus gar leichtlich große unrühe erfolgen

mögen. Gras Wilhelm von Sulz H hatte in vergangenem Hornung, ohne wißen

deren von Schafshausen, gleich an der Gnge hinder dem Hochgericht ein Jagen

gehalten, da doch der ganze sorst und wildban des Laufserbergs dem Gloster

Aller Heiligen von etlich hundert jähren her züständig gewesen. Und als er den

2. Wintermonats widerumb alda jagen wolte, schickten die Herren von Schaffhausen

Hansen Zollern, Pflegern im Gloster, zu ihme hinaus und ließen ihn nachbarlich

und freundlich ersüchen, daß er von solchem seinem fürnemen ablaßen wolte, mit

vermelden, was rechtens das closter Aller Heiligen am Laufferberg hette, und daß

ihme der forst und wildbann des orts zügehörig were. Aber der Graf wäigerte

sich deßen, das begert ward, und wolte sich nicht darzü verstan. Da schlüge der

«Noi,s4> Pfleger ^ im namen der Herren von Schaffhausen ihme das Recht für. Der Graf,

entrüst, fienge an böse Aarten auszuwerfen und sagte im zorn: Gr wölle da

jagen und niemand ansehen; dann die hohen gerichl seyen da sein; wölle auch

y Die Grafen von Sulz waren Inhaber der Landgrasschaft im Alettgau,
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gern sehen, wer der seye, der ihme das jagen an diesem ort verwehren wälle;

und wann er jemand da finde jagen, wölle er dergestalt mit ihm handlen, daß

es ihm zu schwär sein solle. Der Pfleger sragte, ob er dann solches seinen Herren

anzeigen solle? Daraus der Gras mit Ja geantwortet. Als nun der Pfleger

von disem allem an enden und orten, da sichs gebüret, bericht gethan, wurden

daraus den 6. Novembris Alein und Groß Räht gehalten und erkennt, dem

Grasen zu schreiben, daß er an vorgedachtem ort sich des jagens müeßigen und

enthalten solle; dann sie es serner nicht gestatten, noch den Hochmut leiden wöllind,

mit vermelden, sie se^en entschloßen, aus den 8. diß an dem ort ein jagd zu halten,

wällen gern sehen, wer der sein werde, der ihnen wölle darwider sein. Gs wurden

auch damals geordnet zu Hauptleuten Ghristoff von Waldkirch und Gaspar Ringk,

die sollen mit 50 Hakenschützen heimlich hinder die Gnge ziehen und aida

auswarten, umb zu sehen, ob jemand das jagen verhindern wolle. Nun dem zufolge

zogen sie auf gemelten tag an das ihnen benennte ort. Nach mittag wurde

angehetzt und aber nichts als ein suchs gefangen. Und zwar es war umb Mildbrät

auch nicht zuthun, sondern man hette gern den Grafen erwischt, wann er sich,

das jagen zuhindern, hette wollen gelüsten lassen. Aber weder er, noch jemand

der seinigen ließe sich sehen. Drumb zöge man abends widerum häim. Acht

tag hernach schriben die von Zürich, wie daß der Gras ihnen geklagt, daß die

Herren von Achaffhausen mit gewalt in seinen hohen gerichten gejagt, mit bitt,

dieselben zuvermahnen, daß sie ins künstige davon abstandind, dann sonsten müeste

er seine Herren Grasen, freund und schwäger, umb hilf anrüefen. Daraus ward

schlechter beschäid gegeben, der dahin I gienge, wann Alein und Groß Räht ss>

zusamen kommen, alsdan wölle man ihnen ein freundliche antwort werden laßen.

Hiemit blibe die sach ersitzen.')

Zn diesem Monat ward auch beratschlagt und erkennt von beiden Rähten,

ein sestung auf den Munot zubawen, und zu solchem werk, daßelbe anzugeben,

zuregieren und zufüehren, verordnet:

Vorn Aleinen Raht: Herr Burgermaister Dietägen Ringk, Zunkherr Ghristoff

von Maldkirch, Hainrich Ramsawer, pannerherr, Mathias Munitäsch. Vom

Großen Raht: Hauptman Dionysius Äahel, Gonrad Bärin. Im folgenden

Derembri fiengen die underthanen ab der Landschaft aus dem Unot an zusronen.

si Ueber diesen Streit siehe auch: Bäch told, wie die Stadt Schasfh. ihre Landsch.

erwarb S, 220 (in der städt. Festschrist
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In diesem jähr haben die schuld der natur bezahlt: den 2 January

Hainrich Aüenler, der Webern Zunstmaister; den 4. February Iunkherr Wilhelm

von Faulach; den p. Astaij Iunkherr Georg Aoler; den s2. Way Fraw Verena

im Greut, Junker Hans Friderichen Aolers eheliche Hausfrau?; den 24. Way
jetztgemelter Iunkherr Aoler selbst, der Aniptman in S. Bläsins hos gewesen; st

den s5. Junis Iunkherr Hans peyer im Hosp) den sy. Julis Iunkherr Itel
«rai.sk) Hans Ziegler, des Aleinen Rahts ab der Aaufleutstuben; I den s2. Novembris

Fraw Agnes Rüegerin, Heinrichen Peters hinderlaßene witwe.H

4564. Aus Pfingsten seind nachvolgende Personen in dem Aleinen Raht

geseßen: Herr Burgermaister Dietägen Ringk, Herr Burgermaister Alexander

Peyer, f. AB Ludwig Gchs, Alartiu Bücher, 2, Batt Brunner, Hainrich Ram-

sawer, 3. Stephan Hiltbrand, Anthoni Speißegger, 4. Bartle Sybolt, Hans

Schmid, 3 Paspar Schamler, Alexander Peyer, 6, lDhristofs von Waldkirch,

lLhristoff Wagen, 7, (Lrescentius Spiegelberg, Jacob Schreiber, 3. Hans Hanser,

Berchtold Ül, 9, Wartin Vyt, Bonaventura Wagner, W. tLonrad Sorg, Hans

Wens, s s, Watthias Wunitäsch, Hans Franck, s2, Hans von Faulach, Hans

im Thurn.
Ben 3. Junis ist so ein starcker Reis gesallen, daß das abgemäete und zu

schochen gehäuste gras von der Aelte übersroren.

Den W. Junis ist einer von Ander Hallaw, Hans Wurer genant, wegen

deßen, daß er ein gegebenes urfechtH übertreten, mit dem schwert gerichtet worden.

Bey dem eingang des monats Augusti hat es zu Feurtaleu und aus der Staig

angefangen an der Pest zusterben.

Den s3. dises monats abends, da man die liechter anzündte, kam ein

schwäres Wätter daher nüt großen, wind, Hagel und platschregen, zerschlüge zu

Schlingen, Löhningen und Beringen die reben übel, verflößte die geartenst felder,

lNoi.s?» und verderbte die straßen also, daß man sie mit viler arbeit widerum zürichten inüste.

Zu ansang des Herbstmonats fienge der Sterbend auch in der Statt an, und

name die Pest bis auf den Advent, da sie aushörete, bey 4A0 Personen hinweg;

darunder waren in die 60, die aus der Staig gewohnet halten.

st Rüeger S. 7Hg, Zl. r>, Anm. p
st Rüeger S. 885, Zt. 12.

Rüeger ö. 8g2, ZI. g.

st Urfehde,
st Gepflügt.
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5onsten seind diß jahrs tods verfahren: den 27, January Georg Hiltbrand,
der Metzgern Zunftmaister; den 8, Martij Herr Jacob Rüeger;') den sö, Martij
Fraw Glsbeth peyerin, Junker Hansen Atockers seligen hinderlaßene witwe; H

den 26, Gctobris Fraw Anna Greblin, Junkerr Bernhartin Geyers im Hos

hinderlaßene witwe,

1565. Der Winter war so grimmig kalt, daß nicht allein der mehrthail
Reben, sondern auch das gefügel und gewild, als hirzen, Hasen, rehe erfrüren.
Die kelte wärete bis weit in den Merzen hinaus, und war das erdreich s s ganzer

wochen mit schnee bedeckt.

Den l l- Maij ist Herr Burgermaister Dietägen Ringk sanipt andern burgern

in Frankreich verraiset, die mit dem Rönig aufs nerve gemachte Vereinigung,
neben andern Gidgnößischen Gesandten, zu bestätigen und zuversigeln. chie kamen

erst nach s3 wochen widerumb häirn, dann sie dem Aönig bis gen Bajona in

GasconienH nachziehen müeßen.

Zu Pfingsten seind nachfolgende Personen in dem Aleinen Raht gewesen:

Herr Burgermaister Alexander payer, Herr Burgermaister Dietägen Ringk;

s. Martin Bücher, M. Ludwig Gchs; 2. Hainrich Ramsawer, Batt Brunner;
Z, Anthoni Tpeißegger, Stephan Hiltbrand; Hans ôchmid, Bartle ôybolt;
5. Gaspar Achamler, Hans Bül; 6, Hans Jacob Ziegler, Ghristoff von Wald- l?o>,58»

kirch; 7, Jacob chchreiber, Jacob Hüenerwadel; 8. Gberhard Wyßlin, Hans

Hanser; 9, Bonaventura Wagner, Martin Vyt; s0, Gonrad Schagg, Gonrad

Lorg; ss. Hans Franck, Matthias Munitäsch; s 2. Dietägen Ringk, Hans

von Faulach.

dlà. In diesem jar ist Batt Brunner der erste Vogt zu Herblingen und

Michäel Thöning an sein statt Zunftmaister worden,

Gin heißer sommer war dieses jahrs. Das Aorn ward güt, aber nicht vil;
dann ihme die große winterkelte schaden gethan. Und da der mutt vor der

Grnd 5 Pfd. gegolten, galt er jetzt nach der Grnd 30, 3H batzen, Gs ward auch

sehr wenig wein, weil man die reden der mehrerntheil abhawen müeßen. Und

daher käme es, daß man auch kein rechnung machte. Der wein war theur, das

füder galt 30 und mehr gulden,

9 Pfarrer im Münster, der Vater des Chronisten ps, Jak, Rüeger,
9 Witwe des Pilgers pans Stokar. Riiezer S, ^75, Zl,
9 Bayonne,
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Nach Nerenaeff kam Martin Stammen voin Aurzacher markt und bracht

die Pest mit ihm heim; daran starb er, und nach ihme aus seinem Haus s magd
und 8 Kinder. Dabey blibs nicht; die keuche griff noch weiter umb sich, nam

hin und wider etliche weg, bis zu ausgang des Wintermonats; da hörte sie auf,

Zm Octobri schriben die Herren von Schaffhausen wegen der münz einen

Probationtag ihren Nachbarn aus und berüeften darzü die Grasen von Fürstenberg,

Lupfen, Sulz, Stüelingen, Nellenburg, die Ritterschaft im hegäw, die Stätte

Gostanz, Uberlingen, Ratolsszell, Stain, Dießenhofen und Rheinaw, Aber niemand

erschiene, auch die von Dießenhofen nicht. Nichtsdestoweniger ward nachfolgende

<?a>,59> Münzwürdigung gemacht, auch öffentlich j verkündiget uud angeschlagen, nemlich:

Gs solten gelten: die Französtche Gronen 2H batzen, die Kaiserische Gronen 23

batzen, die goldsguldin s 8 batzen 3 creuzer, die Reichstaler l? batzen, die Schweizer

und Lothringer Dicken mit dein langen haar 5 batzen, die Lothringer Dicken,

Möhnler und Langhälsler genant, H batzen Z creuzer, Lucerner, Urner, Schweizer,

Underwaldner und Zuger Dopler deren 3 ein batzen. Und wer diese sorten

änderst einneme und ausgebe, der solle zur straf st) gulden versallen sein ohn

alle gnad. Die Dolchen und Metzblancken solten gar verrüeft und abgethan sein.

Dise Münzordnung bestünde nicht lang; das machte der große Zudenwechsel.

Zn disem jar haben das zeitlich leben geendet:

Im Merzen Ghristoff Wagen, des Kleinen Rahts von den Kaufleuten; wie

auch Zunflmaister Georg hiltbrand der Zünger, welcher nur s6 wochen den

Raht besetzen.

1566. Zu Pfingsten seind nachvolgende Personen in den Aleinen Raht

gegangen: Herr Burgermaister Dietägen Ringk, Herr Burgermäister Alexander

peyer; s. M. Ludwig Gchs, Martin Bücher; 2. Michael Thöning, hainrich

Ramsawer; 3. Stephan hiltbrand, Anthoni Speyßegger; Bartle Sybolt, Hans

Schmid; 5. Alexander peyer, Gaspar Schamler; 6. Ghristoff von Waldkirch, Hans

Zacob Ziegler; 7. Zacob hüenerwadel, Zacob Schreiber; 8. Ulrich Trippel,

Gberhart Wyßlin; ff. Martin Vyt, Bonaventura Wagner; s0. Günrad Sorg,

Günrad Schagg; ss. Matthias Munitäsch, Ulrich härderer; s2. Hans von Fau-

?ol.so> lach, Hans im Thurn. Gonrad Schalck, Grotzwaibel.
Das Sterbend an der Pestilenz, so sich die nechstvergangene zwey jähr in

der Statt Schaffhausen erzeigt und beide jähr ir dem Winter nachgelaßen, ritze im

ff ;. September.
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Augstmonat dises jahrs aufs newe ein und zwar so hastig, daß er bis zu

ausgang des jahrs in die 700 Personen verzückte.

1567. Au eingang des jahrs hörete alsbald der Sterbend aus.

Den 9- Aprilis war an der Sonnen ein große Finsternuß, gar schrecklich zu

sehen, mit häßlichen färben.

Au Pfingsten besaßen nachvolgende den Aleinen Raht: Herr Alexander

peyer, Oberburgermaister; perr Dietägen Ringk, Underburgermaister. l- Martin
Bücher, M. Ludwig Ochs; 2. painrich Ramsawer, Michael Thöning: 3. Anthoni
Speißegger, Stephan piltbrand; Hans Schmid, Bartle Sybolt; 5. Caspar

Schancker, pans Bül; 6. pans Jacob Aiegler, Christoff von Waldkirch; 7. Jacob
Schreiber, Akichäel Schagg; 8. Eberhart Wyßlin, pans Widmer; 9- Bonaven-

tura Wagner, Marx Wißler; sv, Conrad Schagg, Conrad Sorg; li- Mrich

pärderer, Matthias Munitäsch; l2. Dietägen Ringk, pans von Faulach.
Den 2l- Aulij zogen Dionysius Stahel und Martin Fritschi, gemaine Paupt-

leut, nnt einem sänlein Unecht in Frankreich, hatten ein ganz grüenes fänlein mit
einem weißen Schweizer Creuz.

Am samstag hernach den 26, diß war ein bö-jser Hagel alhie, thäte großen schaden. < kor gp

Den 22. Augusti ist zu Täyngen dem Schülmaistern, Aos genant, von seiner

ehesrawen ein töchterlein geboren worden, das hatte umbgekehrte schenkelein, also

daß die kniescheiben hinden und die waden vornen stünden. Es hatte auch dahinden

am rucken aus dem creuz ein seltzames gewächs, gleich einem schwammen; in

demselben war ein löchlein ungefehr so groß, als wanns irgend nnt einein

pfriemen gestochen were ; dadurch gienge der Uaat von ihme. Es ward den 2H.

diß zu dem p. Taus gebracht und starb hernach am 3, tag.

Den 30. Augusti hat N, W, Wauritzen Alenburgers alhie eheliche haussraw,

ein Uind zu diser welt geboren, welches also gestaltet war: Erstlich hatte es ein

rechtes Päuptlein und daran ein seines mündlein, zwey öhrlein und bäcklein, aber

kein nasen, sondern an statt der nasen ob dem mündlein war ein häutlein über-

zwerch, gleich einem strich; wann man daßelbe über sich zöge, ließen sich darunder

zwey äuglein sehen Es stünde auch an einem jeden bäcklein ein Händlein und

oben aus der schaitel des Häuptleins war die haut gleich einem kämm aus einer

sturmhauben zusamengezogen, ungefehr eines halben fingers dick. Ferners hatte

es zwey recht gesormierte ärmlein und Händlein, auch wolgestaltete schülterlein

und brüstlein, rücklein und bäuchlein sampl einem näbelein. Aber underthalb des

rückleins und bäuchleins hatte es weder afterlein noch geburtsgliedlein, weder ino> W>
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schenkelein noch süeßlein, sondern da war ein langlechte lVlsssu, oder ein lang-

lechtes stuck fleisch, sich nach und nach zuspitzende gleich einen, schwänz, allern,aßen
wie die gesetzte figures ausweiset, War grewlich und abschewlich anzusehen.

An disen, jähr seind gestorben: den 22. Augusti Bonaventura Wagner,

Aunstinaister zum Rüden; den 2. Gctobris Aunstinaister Jacob Schreiber; den

s2. Decembris Aunkherr Hans von Faulach, des Aleinen Rahts ab der

Herrenstuben

1568. Au ansang diß jars starben viel junger starker manner an bösen

geschwären.

Den s3. Aprilis war ein Hagel, fielen stein so groß als bonen.

Den 5. Utaij war wieder ein Hagel, fielen stain wie Haselnuß; that keinen

schaden. Au Epsenhofen zundte das wetter 2 Häuser an und verbrandte sie aus

den boden.

Aus Pfingsten waren des Aleinen Rahts: Herr Burgermaister Dietägen

Ringk, Herr Burgermaister Alexander peyer. l- M. Ludwig Gchs, Hans Vögelein;

2. Michael Thöning, Hainrich Ramsawer; 3. Stephan Hiltbrand, Zlnthoni

Speißegger; Bartle Sybolt, Hans Schmid; 3. Alexander Peyer, Easpar Scham

ler; 6. Ehristoff von Waldkirch, Hans Jacob Aiegler; 7. Michäel Schagg,

Erescentius Spiegelberg; 8. Hans Widmer, Eberhart Wtzßlein; ß. Hans Habich,

«?o>.sz> Marx Wißler; s 6. Eonrad Sorg, Eonrad Schagg; ss. Matthias Munitäsch,

Ulrich Härderer; s 2. Hans in, Turn, Tonstantius Aeller.

Den 2ss. Augusti, war sontag, schlüge morgens die stral an den thurn zu

St. Johann in das Aeit, das gegen dem markt steht, zwischen die zahlen 5 und

p, dahin es Anno s537 auch geschlagen.H

Den 25. Septembris nachts umb sv uhren entstünde ein feursbrunst an,

Rindermarkt, in Hansen Aürichers des Schloßers behausung; die verbrannte ganz

und gar, und daneben das Haus zum Bären von oben herab bis aus den Estrich.

Es fiengen auch an etliche andere Häuser zu brennen; aber weil es gar windstill

war, und man sich dapfer mit löschen brauchte, wurden sie errettet Wan ein

lust gegangen were, so were es umb den ganzen Rindermarkt geschehen gewesen;

dann alle Häuser daselbst herumb da,„als schindlendächer hatten Das feur braute

si Im IN. 2- fehlt die Figur; der Platz dafür ist jedoch frei gelassen.

9 Vbervogt von Neuutirch. Riieger S. ZI.
^ Siehe oben S. 8ö, sfol
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eines thurns hoch obsich. Hainrich Sporer, ein Meinsinner, Hügeli genant, der

sich für andern in däminung des feürs wacker gebraucht hatte, kam durch ein

fall iin feür umbs leben. Von allen orten umb die statt lief volk herzu, allein

von Dießenhofen erschiene niemand.

Biß jars seind tods verfahren: den f6. January Hans Jacob Bertz,

(Llosterschreiber; den f0. Septembris in der freyhaitH «Lrescentius Spiegelberg, der

Becken Zunftmaister.

156Y. Ben 6. Mertzen ist Herr Magister Ludwig Gchs, gewesener Statl-

halter und Zunftmaister auf der Fischerstuben, in dem Herren selig entschlafen.

^sn disem früeling ist ein Musterung in der statt, wie auch zu Newkilch

und denen darzü gehö-siigen flecken gehalten worden. Mas maßen aber dieselbe <?<>> K4.>

geschehen, und was für ein Mannschaft sich da befunden, das hat Hüber von

wort zu wort also verzeichnet:

Ben 25. tag Aprilis an S. Marxen tag haben unsere gnädige Herren der

Burgerschaft gwehr und Harnisch bfchawt auf dein Herrenacker, und seind verordnete

Musterherren gewesen, nämlich: Herr Burgermaister Bietägen von Mildenberg,

genant Ringk; Herr Burgermaister Alexander peyer: Zunkherr (Lhristoff von

Waldkirch, Statthalter; Zunftmaister Hainrich Ramsawer, pannerherr;
Zunftmaister (Sünrad Sorg; Zunftmaister Matthias Munitäsch. And seind alle burger,

ein jeder in seiner zunft, umb die sechste stund am morgen kommen; darnach hat

ein jeder Aunftmaister durch den Zunftschreiber alle die, so ins bott gahnd, gelesen;

die seind also den zünften nach durch die Musterung mit ihren rüstungen und

gwehr gangen. Demnach hat man einen umbzug gethan, und hat man zween

fenrich ghan, nämlich: Alexander Fattlin und Batt Stüelingern. Barnach ein jeder

auf sein zunft gangen gen zimbißeßen. So hat man auf alle zünfl auf jede

person aus dem closter Aller Hailigen geben zwo maaß wein und ein Herrenbrot.

Deßgleichen hat Herr Pfleger Hans Menj einen guten ochsen gemetzget; da hat

man auf jede zunft flaisch geben, ungefährlich auf 70 mann 50 Pfd. Und hat

ein jede zunft Personen ghan, so durch die Musterung gangen, ausgenommen die,

so nicht anhaimsch, und etlich krank gewesen; nämlich die

Fischer fl2
Gerwer 63 Mann.

Schüchmacher 33

') In der Freiheit des Alosters?
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ik-ol. W» Schneider 4«

Schmid s 36

Aausleut 32

pfister 57

Rebleut

Rüden 7'
UA'tzger 54

IDeber

Herren i4

^Uann.

Sumina iO^ ??iann.

Den H. Dreyen haben meine Herren, die verordneten, als vorstahl, sampt

Zunkherrn Caspar Ringken, diser zeit Obervogt, zu Newkilch auch gwehr und

Harnisch bescharvet und genrustert, und hatt ein jeder flecken an Mannschaft, wie

solget, nämliche

Newkilch s 57 mann, darunder q>6 mit rüstungen und 2 s schützen.

Siblingen 68 „ „ ls „ „ „ ,5
Ober hallaw 67 „ „ s-s „ „ s3

Under hallaw 2fl7 „ 72 „ „ „ 4i
lvilchingen l4l „ „ 36 „ „ „ s8

Trasadingen 26 „ „ 6 „ „ „ 2

Gächtlingen 6s „ „ s7 „ „ „7
Summa 8s7 mann, darunder 202 mit rüstungen und ss7 schützen.

Aus hflngsten saßen in dem Aleinen Raht: Herr Burgermaister Alexander

peyer, Herr Burgermaister Dietägen Ringk; s. Hans Bögelin, Ludwig Buggin;
<r->i.Kg> 2. hainrich Ramsawer, UUchäel Thöning; ^ 3. Anthoni Speyßegger, Stephan

hiltbrand; Hans Schmid, Bartle S^bolt; 5. Taspar Schamler, Hans Bül;
6. Hans Jacob Ziegler, Thristoff von lvaldkirch; 7. Tünrad 2Ue-ser, Ucichäel

Schagg; 3. Tberhart N?etzßlein, Hans Widmer; 9- Ukarx IVißler, Hans Habich;

sv. Hans Wenj, Tünrad Sorg; ss. Thomas Vyt, 2Uatthias UAmitäsch;

s2. Dietägen Ringk, Hans im Thurn.

1570. Den 2 s. February seind die Landleut Lucerner gebiets, sonderlich

die Gemainden Rotenburger Ampts, sich viler newer beschwärden erklagende, mit

gewehrter Hand sür die Statt Lucern gezogen. Da wurden von Schaffhausen

hinein geschickt Thristoff von Waldkirch und Hans Jacob Ziegler, welche neben
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andern Gidgnößischen Gesandten durch einen vertrag die unrühe gestillet und die

Landleut wider zu schuldigem gehorsam gebracht ')
Den s, und 2. Rceyens fielen reisen, die verderbten das bläst an bäumen

und namen hiemit das mehrerthail des obs hinweg.

Au sdfingsten waren nachfolgende in dem Aleinen Raht: Herr Burgermaister

Dietägen Ringk, Herr Burgermaister Alexander H>eyer; s. Ludwig Buggin, Hans

Bögelein; 2. Alexander Fattlin, Hainrich Ramsawer; ö Stephan Hiltbrand,

Anthoni Speyßegger; Bartle Sybolt, Hans Schmid; 5. Alexander peyer,

Gaspar Schamler; 6. Ghristoff von Waldkirch, Hans Aacob Aiegler; 7. Michäel

Schagg, Gonrad Meyer; 8. Hans Widmer, Gberhart Weyßlin; 9- Hans Habich,

Marx Wißler; s(1. Günrad Sorg, Hans Wenj, st- Matthias Munitäsch, Thonms

Beit; s2. Hans im Thurn, Gonstantius Aeller; Bartholome Vßwald, Großwaibel.

Den Augusti thaten irn Baumgarten, aus den marmolstainen tischen, so

under dem Thanneggerenbaum neben der Anaben Schießhütten stünden, etliche

burger einen Abendtrunk, Da steigte einer, Bastian jdsaw, auf den bäum, schüttelte

die biren, und weil er etwas ungewarsam damit umbgienge, fiele er vom bäum

aus Hans Gßwalden Hübern H herab und zwar so hart, daß man sie beide für
tod herumbschleppte, und Hüber nachmals 7 ganzer wochen zu bett sich aushalten

und großen schmerzen ausstehen müste.

Gin naßer sommer war dieses jahrs mit vielein regen. Das verursachte,

daß, wiewol es ein zimliche ernd gab, dannocht das Aorn sehr schlecht und gering

war und gegen dem Winter merklich anfieng aufzuschlagen.

Diß jahrs haben das zeitliche leben geendet: den 8. Mertzen Aunftmaister

Michael Thönig; den ö. Häwmonats (Lhristosf von Waldkirch; den 6 Weinmonats

Herr Blasius BchsH.

1571. Zu ausgang des vorigen und eingang dises jars war ein harte, strenge

Aelte, und fiele eine solche inenge schnee, daß niemand dergleichen verdenken mochte.

Den s. Hornungs in der nacht erfroren die Reben.

Den 2. Mertzens in der nacht ließe sich ein schreckliche Rote am Himmel sehen,

Den 5. Martij in der nacht war wider ein solche Röte am Himmel, daß

jedermann, sonderlich die Wächter auf den hochwehrinen, nicht anders meinten,

') Der sog. Häringkrieg.
Den Chronisten.

'st Zweiter Triumvir, d i. Pfarrer im Munster.
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aïs es were ein brunst aufgangen, und derohalben, wie inan in den brunsten auf
dem land pflegt zuthun, mit den trommeten anflengen zublasen.

Den 29. Martij u?nb s uhren nachmittag, entstünde ein brunst auf dem

Herrenacker in der behausung Hainrichen Peters, zum Luft genant; die ware

ohne sondern schaden gedempfet.

Umb dise zeit, wie auch folgends das jähr hindurch, erzeigte sich ein

sonders wüetendes und rasendes hauptwehe, das nach und nach vil leut hinweg name.

Ts war auch umb dise zeit, wie in gleichem vor und nach, ein große

theürung und Hungersnot in allen landen. Zu Schaffhausen giengen bey 3000

menschen an die typend; da wurden wöchentlich ^>0, 3t) mütt Aorn gebraucht

Die fruchte schlügen immer auf, daß das Aorn endlich auf 7 fl. und der Haber

auf 2 gulden kommen ist.

Zu Pfingsten giengen nachvolgende in den Aleinen Raht: Herr Burger-

maister Alexander Heyer, Herr Burgermaister Dietägen Ringk; s Hans Bögelein,

Ludwig Buggin; 2. Hainrich Ramsawer, Alexander Hattlin; 3. Anthoni Speyßegger,

Stephan Hiltbrand; ch Hans Schmid, Hans Grimm; 5 Hans Bül, Hans Zoller;
6. Hans ^sacob Ziegler, Hans Taspar Stocker; 7. Tünrad Meyer, Michael

<roi.sZ! Schagg; 8. Gberhart Weyßlein, Hans lVidmer; ^ 9- Marx Mißler, Hans Habich;

jt). Hans N?enj. Tünrad Sorg; ff. Thomas Beit, Matthias Munitäsch;

s2. Dietägen Ringk, Hans im Thurn.
Wenig Aorn, aber gar gut, ward dieses jahrs. Umb den Augsten galt

s mutt H fl., ^ batzen, und s mutt haber 22 Hs batzen.

Den 29. Septembris scheinete die Sonn den ganzen tag ganz blüt- und

feurrot, ?nit einem dunkeln und traurigen glänz. Sie stünde am Himmel nicht anders

als wie ein kleines scheiblein, und alles, was sie bescheinen thäte, sahe rotfarb aus.

Umb ZVienachten galt ein mutt Aorn 3 fl,, 5 batzen minder und mehr,

ein mutt chaber 25 batzen. Am sambstag vor lBienachten haben über 2000 menschen

die Spend empfangen Und ob schon ein ordnung wegen der armen gemacht

worden, so halse es doch alles nichts. Man fährte und brachte von fernen orten

geträid hieher, als aus dem Breisgäw, Suntgäw, TIsaß und Burgund. Nachmals

wurde in den Gefterreichischen Landen der paß beschloßen, und wolle man

nichts mehr von fruchten gestatten durchzufüehren, welches die Aidgnoßen nicht zu

geringem verdruß aufnamen und deswegen ein ernstliches schreiben an die

Regierung von Tnßheim ') abgehn ließen.

si Ensisheim im Vber-Elsaß.
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In disem jähr seind tods verblichen, den s5. February Bartle 5>ybolt,

der Schneidern zunftmaister; den s5. Akartij Hauptmann Batt Aieglerp) den

6. Gctobris Hans Gswald Löw; H den 23, Octobris ^raw Barbara Echo?vingerin, nì7u,
Heinrichen peyers eheliche hausfraw.H

1572. In disem jähr wärete die große theürung noch. Im Februario

hat ein mutt Aorn p/2 GI. und drüber gegolten.

Es regierte auch noch diß ganze jähr obangeregtes böses hauptwehe, an

welchem nicht wenig menschen daraus gierigen.

Den 26 Aprilis ist ein großer Reis gesallen, welcher den reben zimlichen

schaden zügefüegt.

Au Pfingsten seind nachsolgende in dem Aleinen Raht geseßen? Herr

Bürgermeister Dietägen Ringk, Herr Bürgermeister Alexander pe^er. s. Ludwig

Buggin, Martin Bücher; 2. Alexander Fattlein, Hainrich Ramsawer; Z. Atephan

Hiltbrand, Anthoni Epeißegger; A Hans «Drimm, Hans 5>chmid; 5. Alexander

peyer, Hans Bül; 6. Hans Easpar EtockerI) Hans Jacob Aiegler; 7. Michael

Schagg, Eonrad Bleuer: 8. Hans Widnrer, Eberhart Meißlet??; ß. Hans Habich,

Marx Mißler; st). Eünrat Eorg, Hans Menj; s s. Matthias llNunitäsch, Thomas

Beit; s2. Hans im Thuru, Tonstantius Aeller.

Im Julio hat s mutt korn, welcher zuvor auf die 9 Pfd. war aufgestiegen,

H Pfd. gegolten.

Den 26. öeptembris abends umb nachteffens zeit geschahe am Himmel ein

großes wunder. Anfangs käme ein blitz daher; darauf härete man ein

grausames getümmel, erstlich von überaus großen und starken, nachmals von kleinern ^ ^
und geringern kläpfen, j lautete nicht änderst, als wan man mit großen? und kleine???

geschütz schießen thäte, und vergleichet sich allermaßen den? getümmel eines an-

griffs in einer schlacht.

Den 29. Novembris ist der Undersee überfroren, welches, daß es jemals so

früehe im jähr geschehen, nicht ein mensch verdenken mochte.

In? Decembri galt s mutt Aorn 5 Pfd., s mutt Haber von s 7 bis aus 20 batzen.

In disem jähr haben das zeitliche leben verlassen? den 2s. Martij Daniel

Haagk; den 22. Aprilis Martin pyt, der Arämern Aunftmaister; den s2. Iunij

3 Rüeger s. ?»)», Zt. 5 u, Anm. d.

h Rüeger S. 852, ZI. 6.

9 Rüeger 392, Zl. ?-?.

fi Rüeger S. y?o, Zl, x u. Anrn.
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Eünrat Ukeyer, der Becken Zunftmeister; den so. (Octobris Hans Schmid, der

Schneidern Zunftmeister; den 22. Bovembris Utartin spleiß, so zu Baden

gestorben, alhero gefüehrt und den 2H. diß alhie bestattet worden. (Ist mein, Hans

Jacob Spleißen, Großvater gewesen;") den (0. Decembris I. Hans Peyer

zu Flaach.H

1573. Au ausgang des vorigen und eingang dises jahrs war ein strenge,

grimmige Aalte mit sehr vilem und tiefem schnee. Der Rhein hatte zu Schasf-

hausen wenig bevor, daß er nicht gar übersroren. Der (Obersee, welches zuvor
niemals erhört worden, war ganz und gar mit eis beschlossen, also daß man

allenthalben darüber gegangen, und der Gredmaister von BüchornH in einem

ii-o>.72j schickten darüber gen Arben gefahren. Der See hat zwischen gedachten beiden

orten in der braite 7270 Alaster. Wiewol aber die Aelte so groß war, so hat

sie doch weder den reden, noch den srüchten schaden gethan.

Der ansang des früelings erzeigte sich lustig, mit gütem wetter. Zu mitten,

Aprellen waren die reden schon heraus, wie auch die bäum Den s9 und 20.

Aprilis schneiete es stark. Den 2 s. und 26. fielen reisen, die verderbten reden

und bäum und namen hiemit alles obs und wein hinweg.
Den 3. Ulaij aus den abend käme gen Schaffhausen Erzherzog Ferdinand

von (Oesterreich und name sein nachtläger aida.

In diesem monat ist der Thurn des newen Wtunots volsüehrt und

ausgebauten worden, davon Hüber von wort zu wort also schreibet:

Anno (573 im Me^en ist der new Unot, so rund gemacht, anstatt des

des viereckigen thurn, aufgerichtet, und die Anopf und Fänlein den 5. Junis daraus

gemachet worden, ganz glücklich. In den obersten Anops gat 6 viertel 92 vierling
Aorn. Und waren dise über den ganzen baw Bawherren: (Obmann: Herr

Burgermaister Dietägen von Wildenberg genant Ringk. Vom Aleinen Raht:

Iunkherr Hans Taspar Stocker; Heinrich Ramsower, pannerherr; Ukatthias

Munitäsch; Stephan Hiltbrand; Hans Bül. Vom Großen Raht und gemainen

<roi.7Ä) burgern: Taspar von Wildenberg genant Ringk; Dion^sius Stahel; Wernherr
ab Eck; Thomas Stültz; Taspar Stierlein; Hans von Waldkirch; Hainrich Schwartz,

Gberbawmaister; Watthias Windler, Underbawmaister; Wolf Geiger und Philipp

0 Anmerkung des Kopisten der huderschen Chronik.
9 Rüeger S. 8gs, Zt. S 8g2 Anin.
"h Friedrichshafen.



^chaffhauser Chronik.

Würffei, Werkniaister; llounnes Osvvaläus bluberus, e» tempore Lcribu jurutus
â secretîs Lenàs Lcbupbusiensîs. b. b. ^nno 1573. Omnipotens clet

Arutlsm et pucem. ^men.

Diß alles hab ich durch ineiuen Substituten Georg Sebastianen Weihen auf

Pergament schreiben laßen; ligt im obersten verzinken Anops verschloßen. Die

glock auf dein Unot ist gegoßen im (^22. jähr. Daran stahnd nachvolgende wort:
Gott und Johannes, hilf. IZenellictum sit nomen Oomini nostr! llesu Lbristi.

(Bisher Hübers eigne wort.)

Auf Pfingsten seind nachfolgende Personen in dem Aleinen Raht gewesen;

Herr Burgermaister Alexander peyer, Herr Burgermaister Dietägen Ringk.

f. Martin Bucher, Ludwig Buggin; 2. Hainrich Ramsawer, Alexander Fattlein;
3. Anthoni Speißegger, Stephan Hiltbrand; Bartholoine Stültz, Hans Grimm;
5. Hans Bül, Hans Zoller; 6. Hans Jacob Ziegler, Hans Taspar Stocker;

7. Hans Tünrat Meyer, Doctor/) UUchäel Schagg; 8. Gberhart Weyßlein,

Hans Widmer; 9- Marx Wißler, Hans Habich; (0. Hans Wenj, Tonrad Sorg;

ff. Zacob Rüdols, Matthias Munitäsch; (2 Dietägen Ringk, Hans im Thurn.
Diß jahrs war ein gute Trnd init sehr ^ vilen und herlichen fruchten. Hin- ^vr?4>

gegen war der herbst sehr schlecht, init gar wenigem und saurem wein. Zm Sep-

tembri hat s mutt Aorn ^5, s mutt Roggen 28, ein mutt Haber (5 batzen gegolten.

Gegen dem Winter erzeigte sich abermals ein sonders hauptwehe, welches

hastig umb sich griffe und vielen leuten den garaus machte.

Sonsten seind diß jahrs tods verschieden: den 5. Hebruarij Thomas Veit,
der Webern zunstmaister; den 7. Maij Rochius Moßman, weiland gewesener

Landvogt zu LowisH einmal, deßgleichen Stattrichter und Vogt des Reichs zum

ostermalen; den 30. Merzens Hans Schalch zum Tckstain; den (5. Septembris

Gnophrion von Waldkirch, Gbervogt zu Nünkilchp) am Hauptwehe; den sß.

Septembris Anastasia von Wildenberg genant Ringkin, jetztgedachtes Gbervogts haus-

sraw; den (9- Novembris Zsaac peyer, Gerichtschreiberp) den 5. Decembris

Ursula Zsiingerin von Graneck, Philippen von Waldkilch haussrawck)

Der spätere Bürgernnernieister. Ueber ihn siehe Einleitung zu Rüegers Chronik S. z,
Aninerk. z.

si Lugano.
9 Rüeger S. ;»55.

Rüeger S. 88s, Zl. q..

Rüeger S. ;»S7, Zl. 5.
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1574. Au ansang diß jahrs und solgends bis in den sonnner hinaus
gienge das abgedachte hauptwehe noch stark herumb und nanie zinilich volk hinweg.

g)u Pfingsten seind nachfolgende in den Aleinen Raht gegangen; Herr
Burgerniaister Dietägen Aingk, Herr Burgerinaister Alexander peyer. f. Ludwig

Buggin, Atartin Bücher; I 2 Hans Martin Moser, Heinrich Ramsawer; 3. Stephan

Hiltbrand, Anthoni Speißegger; 4^ Hans Grimm, Bartholoine Stnltz; 5. Alexander

peyer, Hans Bül; 6. Hans Easpar Stocker, Hans Zacob Ziegler; 7. Michael
Schagg, Hans Gonrad Aleyer, Doctor; 8. Hans Midmer, Eberhart Meyßlein;
9. Hans Habich, Marx Mißler; ft>. Eonrad Sorg, Eonrad Schagg; ff. Matthias
Munitäsch, Zacob Aüdols; f2. Hans im Thurn, Eonstantius Aeller.

Den 9- Zunij ist die theilung zwischen den 8 alten orten und Schaffhausen

wegen des Elosters Paradeises angegangen.')
Den 22. Zunij ist heiters tags ein Heller sternen an deni Himmel ob dein

Fronwaagthurn gesehen worden.

Den s 2. Zulij ist der erste trommen an dem Schützenhaus im Baumgarlen

gelegt und solgends den 3. und 4. Septembris das ganze gebäw ausgerichtet worden.H

Amb dise zeit hat ein mutt Aorn 3 fl. gegolten.

Diß jahrs war ein seine ernd mit vilen schönen und guten fruchten.

Den 30. Zulij ist ein kleiner Erdbidem gewesen.

Zu Ansang des Gctobris ließe sich zu Schaffhausen die Pest vermerken, die

name bey 30 Personen hinweg und hörete alsbald wider aus.

Sonsten seind in diesem jähr mil tod abgangen: den 8. Zanuarij Hans

Menj der Metzgern zunstmaister; den 26. February Hainrich peyer, Burger-

maisters söhn;") den 3s. Abartij Akagister Sebastian Grübelp) den s0. Aprilis
Hainrich Stnelinger, wirt zum Löwen; den H Septembris Zunstmaister Stephan

Hiltbrand; den 3. Gctobris Felix Lindenmeyer, welcher vergangenen 3. Augusti

nachts aus seinem Haus zwey gemach hoch herab aus die gaßen gefallen.")

1575. Den 8. Aprilis ist Herr Burgermaister Dietägen Ringk neben andern

Eidgnößischen Gesandten in Frankreich geschickt worden, umb zu versuchen, ob

zwischen dem Aönig und den Evangelischen ein fried möchte getroffen werden.

9 Rüeger S. 42? und besonders: Harder, d. Tlarissinnen-Rloster Haradies. Schafft?, >87>r

9 Dgl. Rüeger S. 252, Zt. 24 ff.

9 Rüeger S. 892. ZI. 7.

H Der Triumvir.
9 Der Glasmaler; vgl. Bäschlin, Glasmaler, S. ;s.
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Den 2. Maij ist Marggraf Georg Friderich von Brandenburg mit I. F. G.

Gemahel, sampl vilen Reisigen und Gutschen, gen Achaffhausen kommen, in

willens, nach Baden sich zu begeben und alda ein Badencur zu halten. Man

hat I. G. mit einer Badenschenke verehret.

Den sis. Mais hat die stral zu Büchberg in das Pfarrhaus geschlagen und

dem Pfarrherrn Georgen Gremmlein ein töchterlein von s0 jähren erschlagen.

Zu Pfingsten besaßen den Meinen Raht i perr Burgerinaister Alexander

peyer, perr Burgerinaister Dietägen Ringk. s. Akartin Bücher, Ludwig Buggin;
2. painrich Ramsawer, pans Martin Moser; 3. Anthoni Apeyßegger, Alexander

Achmid; ^s. Bartholome Atültz, pans Grimni; j 5. pans Bül, pans Zoller; <i-o>,77i

6. pans Zacob Aiegler, pans Easpar Atocker; 7. pans Eonrad Meyer, Doctor,

Michael Achagg; 8. Eberhart Meyßlein, Mrich Trippel; ff. Marx Mißler, pans

pabich; sv. Eonrad Achagg, Eonrad Aorg; s s. Zacob Rudolf, Matthias Muni-

läsch; s 2. Dietägen Ringk, pans im Thurn.
Den 2. Iunij ist perr Burgerinaister Ringk, so wol auch andere Eid

gnößische Gesandten, ohne einige Verrichtung aus Frankreich wider heim kommen.

Den s2. pulij ist von der jungen Burgerschaft ein schöne Eomoedi von

Danielen in der Löwengrüben bey dem Achwertbrunnen gehalten worden, deren

Actor pieronymus Lang gewesen.')

Den s7. Zulij ist Zunkern David peyers hochzeiterin, Zungfraw Aabina

Aollikoferin von At, Gallen,p alhero gebracht und stattlich empfangen worden.

Es seind derselben in die q.20 burger, thails mit röhren, theils mit spießen wolgerüst

entgegen gezogen; denen hat man abends im Baumgarten ein nachtmahl gegeben,

an welchem der bräutigam 5 saum wein, das übrige ein Ersamer Raht bezahlt.

Vil gütes Aorns ward dises jahrs und mehr dann Anno 72. Mnb die

ernd galt ein mutt 25 batzen.

Den 2 s. Zulij thäte ein pagel in den reden zimlichen schaden.

Den 8. Augusti umb 2 uhren nach mittag kanie von den vier winden ein

ernstliches wetter mit blitz, donder, stral und Hagel, daß dergleichen seithero dem

großen Hagel Anno 2H nicht gewesen. Erstlich fielen ganz grawe stain, theils so

groß, > thails geringer als die baumnuße. Bald kam ein anderer kleiner Hagel, ,kì78>
der war sehr dick, und schlüge die stral zugleich darunter, doch unschädlich, zum

ff Vgl. Bächtold, Gesch d. deutschen Literatur in der Schweiz, Anm, S, so.
'ff Vgl. Rueger S. 892, II. ;s.
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ofterinalen, thaïe einen streich über den andern. Endlichen kam noch ein anderer

Hagel, der gäbe ganz schneeweiße stain in der große wie Haselnuß, und wärete

lang mit dickem regen und großem wind, jedermann war sehr erschrocken; es

gab ein geläuf; man warf die feürkübel ab dem Rahthaus. Diß wetter thäte
sehr großen schaden und zerschlüge an etlichen orten, als zu Flürlingen, Auf allen

winden, auf Windech am Herrenberg, zu Büchtalheim und anderswo, die reden

über die maßen übel.

Den 29. Septembris erschiene bey angehnder nacht an dem Himmel ein

wunderzaichen, mit langen weiße», hellen streunen, welche mit ihrem glänz einen

schein auf die erden gaben.

Zm Gctobri erzeigte sich wieder ein jDestilenz, gleich wie in dem vorigen

jähr; daran stürben bey 2V Personen, und ließe alsbald wider nach.

Den 22. Gctobris käme Ehristiana, Herzogin von Lothringen, ein geborne

Königin aus Dennmark, mit Dorothea ihrer tochter und Herzog Erichen von

Braunschweig samt etlich svt) pferden alhero; die wurden zur Fels eingelosiert und

wegen gemainer Statt mit s wagen mit wein und s wagen mit habern verehrt.
Sie bliben zween tag alhie ligen und führen demnach auf dem Rhein auf Basel zü.

Zm Novembri hat s mutt Korn 2 si. und s saum wein 3 si. gegolten.

Den 23. Decembris und folgende tag ist der Himmel, mit jedermans

verwundern, ganz gelb anzusehen gewesen.

<?o>.7g» Zn disem jähr haben die schuld der natur bezahlt! den s3. Zanuarij Easpar

Schamler, der Schmiden Zunftmaister; den 2. Zunij Zunkherr H>hilipp von Wald-

kirch; den s7. Gctobris Hans Widmer, Spitalmaister; den 23. Decembris Eonrad

Sorg, der Riesigern Zunftmaister.
1576. Den s 6. January käme Earoli des IX., Königs in Franckreich,

hinderlaßeire Wittwe, Kaisers Riaximiliani des 2. tochter, in beglaitung Herzogs

Wilhelmen von freyern, nlit pferden von Basel alhero und reisete des folgenden

tags auf Stockach zü.

Den 2s. Zanuarij ist Ludwig Ermatinger, der Büchsenschmid, von Eonraten

Rioritzen von Lüttenhart nlit einem meßer gestochen und so hart verwandt

worden, daß er den 26. diß seinen geist deßwegen aufgeben müste.

Den s2. Aprilis schlüge die stral in das Schaffhauserhaus zu Zürich,') thäte

schaden, doch ohne brand.

') vgl, Riieger S. Sl. lc).
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Den 30. Aprilis und s. Maij gabs große reifen, die verderbten die reben

schier ganz und gar.
Den f7. Maij nach mittag umb 3 uhren entstünde zu Beggingen ein große

feürsbrunst, durch welche bey 35 Häuser und scheuren zu boden gerichtet und in

die äschen gelegt wurden. Man samlete hernach aus allen zünsten ein brandsteür

für die armen leut, und fielen aus der Aaufleutstuben über 75 fl.

Den 2^. Maij seind etliche schützen von Achaffhausen, als Jacob Hüenerwadel,

Eonrad Hü-Her, Spendmaister, Sebastian ab Eck, Bernhartin Grießer rc. aus ^
das Schiesend gen Straßburg verraisetS)

Zu Pfingsten waren des Aleinen Rahts: Herr Burgermaister Dietägen

Ringk, Herr Burgermaister Alexander Peyer. s. Ludwig Buggin, Martin
Bücher; 2. Hans Martin Moser, Hainrich Ramsawer; 5. Alexander Schmid,

Anthoni Speyßegger; Hans Grimm, Bartholome Stültz; 5. Alexander peyer,

Hans Bül; 6. Hans Easpar Stocker, Hans Jacob Ziegler; 7. Michäel Schagg,

Hans Eonrad Meyer, Dix, 8. Ulrich Trippel, Eberhart Weyßlein; 9- Hans

Habich, Marx Wißler; HO. Hainrich Schmid, Eonrad Schagg; s H Matthias
Munitäsch, Hans Byt; s2. Hans im Thurn, Eonstantius Aeller.

Umb den s2. Iunij war ein solche Aelte, dergleichen niemand umb diese

jahrszeit verdenken mochte.

Den 26. Novembris, als Hainrich Gchslein, der schiffmann, auf den Eo-

stanzer Eonradimarkt fahren wöllen, ist er mit seinem schiff auf dem Undersee

nechst bey Eattenhorn undergangen, da dann nachfolgende s 3 Personen ertrunken:

Hainrich Gchslein, der Schiffmann; Mattheus Homlicher; Zacharias Gysel;

Melchior Stierlin; Bartholome Eolmar; Esajas Wolsensperger; Alexander

Speißegger; Matthias Lämblein; Marx Murer, Schiffknecht; Elsbetha Oßwäldin;
des Speyren tochter. Dise alle waren von Schaffhausen. Item einer von <iì8i»

Mellingen und sonst noch einer. Die leichnam seind mit großem kosten wider

gefunden und alle zu Wagenhausen bestattet worden.

Sonsten ist den s3. Septembris auch gestorben Nicolaus Spiegelberg,

Spitalschreiber.

1577. Aus die Pfingsten dises jahrs saßen in dem Aleinen Raht: Herr

Burgermaister Hans Eonrad Meyer, Doctor; Herr Burgermaister Dietägen Ringk

9 Las Freischießen, welches durch die tsirsebreifahrt der Zürcher bekannt ist. Siehe:
Jak. Bächt old in den Mitteilungen der antiquarischen Gesellschaft Zürich Ld. XX, wo auch
über die Erfolge der Schaffhauser Schützen referiert wird. Ferner Tob. Sti ininers Z?üd des

Schießplatzes und des Schießens
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H Martin Bücher, Ludwig Buggin; 2. Hainrich Ramsawer, Hans Bsiartin

Bioser; 3. Anthoni Speißegger, Alexander Schund; (f. Bartholome Stültz, Hans

Griunn; 3. Hans Bül, Hans Zoller; 6. Hans Zarob Ziegler, Hans Caspar

Stocker; 7. Zacob Hüenerwadel, Michael Schagg; 8. Gberhart We^ßlein, Ulrich

Trippel; 9- Marx Wißler, Hans Habich; f0. Georg Gäschlin, Hainrich Schmid;

ff. Hans Veit, Matthias Munitäsch; f2. Dietägen Ringk, Hans im Thurn,
Den 23. Zunij hat die ganze burgerschaft dein newerwehlten Burgermaistern,

Herrn Doctorn Zohann (Lonraten Bietern, auf dem Rahthaus ein Schenke

gehalten; da ware die Rahtstuben, Lauben und Hof, alles mit Mannspersonen

erfüllt, und gab ein jeder 6 schilling zur ürten.

Soutags den f. Septembris, als man eben zu S. Zohann in der predigt

war, käme ein geschrey, es brennte zu Beggingen, Acht tag darnach, den 8.

Septembris, als man abermals zu S. Johann in der predigt war, käme wider ein

<?oi,82> geschre-y, es brennte zu Schlaiten. Beidesmal liefen die manns-chersonen aus der

Airchen, die Weibspersonen bliben darinnen, und führe der Prediger im predigen

fort. Zu Schlaiten ist des Aellers scheür und zu Beggingen ein Haus verbrunnen.

Zu disem monat gab es reisen und gesrost. Die trauben konten für der

Aelte nicht zeitig werden. Der wein ward schlecht, doch etwas beßer als man

hoste. Die rechnung ward umb f0 Pfd. und s6 k geuiacht.

Den 22. Septembris erzeigete sich am morgen zu Schaffhausen ein kleiner

erdbidem.

Den s3. Novembris ist zu Schaffhausen ein (Lornet gesehen worden. Lr
stünde im 8. Haus des Himmels be-f dem Saturno, streckte sich von Nidergang

gegen Mitlag, hatte einen langen breiten Schwantz, der vornen krumm war und

einen kleinen sternen hatte.

Zn disem jähr seind tods verfahren: den fv. Zanuarij Herr Burgermaister

Alexander pe-ser, seines alters im 77. jar; den 26. Aprilis Hauptmann Diony-

sius Stahel; den 2si. Decembris Zunslmaister Gberhart We-sßlein.

1578. Den 26. February hat sich Zunslmaisters (Lonraten Sorgen seligen

Wittwe selbst erhenkt; die ward hernach am dritten tag mit urteil und recht aus

dem Radacker zu äschen verbrennt.

Zu Pfingsten waren in dem Aleinen Raht: Herr Burgermaister Dietägen

Ringk, Herr Burgermaister Zohann (Lünrad Me^er. O. f. Ludwig Buggin,
Martin Bücher; 2. Hans Martin Moser, Hainrich Ramsawer; 3. Alexander

<?o>,83) Schmid, Anthoni Speißegger; I (f. Hans Grimm, Bartholoms Stültz; 5. Hans
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Zoller, Hans Bül; 6. Hans Caspar Stocker, Hans Zacob Ziegler; 7. Hans

Conrad We-yer I)., ^acob Hüenerwadel; 8. Lienhurt Wiser, Hans LIattn:ann;
s). Hans Habick, WarxWisler; s». Hainrich Schund, Georg Gäschlein; ss. Caspar

Reüsch, 2ldan: Wetzger; s 2. Hainrich Zrmanseefi) Battwilheln: im Churn; H

Hans Veit, Großwaibel
Den 26. ^unij ist Hans Vogel der schiffmann, als er mit seinen: schiff von

Stein herab käme, zu Diefienhosen an die brücken gefahren, da dann das schiff

zu scheitern gangen und zween brüeder im waßer versunken und ertrunken, welche

hernach den 3. Augusti be'f der bruchen alhie wider gefunden, heraus gezogen und

zur erden bestattet worden.

Den s9- ôeptembris ist Hannibal Gras von Cmbs mit seinem für Spanien

geworbenen kriegsvolk durch Schaffhausen nach den: Niderland gezogen.

Zu disem jähr haben das zeilliche leben geendet' den 23. Februarij Aunst-

maister Ulrich Trippel; den s6. Aprilis Wartin Koch, Aeugherr: den s3. Waij
Aunftmaister Ukatthias Ubunitäsch; den s s. Zulij Dorothea im Churn, Hans

Conraten von Waldkirch eheliche hausfrawp) den 2. Gctobris Veronica von

Faulach, Hansen pe^er hinderlaßene witwe p) den 29- Decembris Zunstinaister

Cberhart We-sßlein.

1579. Den s 3. Wartij seind zu Büttenhart aus dem Reyet Z Häuser iroi. 84.)

verbrunnen.

Den 28. Aprilis kamen alhero Herzog Ludwig von Wirtenberg und Gras

Friderich von Wirtenberg und Wümpelgart, die wurden ins Closter eingelosiert

und bliben über nacht alhie.

Zu Pfingsten giengen in den Kleinen Rahti Herr Bürgermeister Johann
Conrad We-yer O., Herr Bürgermeister Dietägen Ringk. s. Wartin Bücher,

Ludwig Buggin; 2 Hainrich Ramsawer, Hans Wartin Woser; 3. Anthoni

Speifiegger, Alexander Schmid; ch Bartholome Stültz, Hans Grirnm; 3 Hans

Zoller, Hans Bül; 6. Hans Jacob Ziegler, Hans Caspar Stocker; 7. Jacob

Hüenerwadel, Wichäel Schagg; 8. Hans Blattmann, Lienhart Wiser ; 9. Warx

Wißler, Hans Habich; sv. Georg Gäschli, Hainrich Schmid; s s. Adam Wetzger,

Caspar Reüsch; s2. Dietägen Ringk, Lattwilhelm in: Churn.

') Der letzte seines Geschlechts. Dgl. Rüeger Z>. »ms.
Rüeger S. ;nzy. Zl. S m-U, Zl. t.

9 Rüeger S. m:;, ZI. S. msb, Zl- tu; n>27, Anm

9 Rüeger S. 72-:, Zl 20.
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Den l2. Iulij zogen von der Bürgerschaft bey 70 männern hinab gen

Baden und brachten Herrn Burgermaistern Ringken, der alda ein badencur hatte,

ein badenschenke, neinlich einen hohen silbernen Staus, einen großen faißten Gchsen

und einen stolzen beklaideten Widder. H

In disem jähr seind tods verblichen: den 2ch January Iunkherr Hans von

Waldkirchp) den s. February Iunkherr Benedict stocker zu Nünforenyfl den

6. Septembris Zunstmaister Hans Zoller, in 2 Stunden gesund und tod.

lkwi.Wj 158l). Zu Pfingsten besaßen den Aleinen Raaht; Herr Burgermaister

Dietägen Ringk, Herr Burgermaister Johann <Lonrad Meyer D. s. Ludwig

Buggin, Martin Bücher; 2. Hans Martin Moser, Hainrich Ramsawer;
Z. Alexander Schmid, Anthoni Speißegger; ch Hans Grimm, Bartholome Stültz;
5. Alexander Aeller, Hans Bül; 6. Hans (Laspar Stocker, Hans Jacob Ziegler;
7. Johann Gonrad Meyer, Jacob Hüenerwadel; 8. Lienhart Wiser, Hans

Blattmann; ß. Hans Habich, 2NarxWißler; s0. Hainrich Schmid, Batt Wenj; ss. Jacob

Rudolf, Adam Metzger; s 2. Battwilhelm im Thurn, Hainrich Irmansee.

Diß jars war ein trockner Sommer mit so großer und strenger hitz, daß

man dergleichen von Anno H0 nicht gehabt. Alle bäch umb die Statt seind ganz

versigen, keiner ist aus den thälern geflossen, erst im Decembri seind sie wider-

umb angegangen.
Den sv. Septembris in der nacht hat man ein Lbusms oder Heerfeür am

Himmel gesehen.

Den 20. Septembris hat Jacob Meyer, Hotz genannt, bürtig von Schlaiten,

stir Malefitz sollen gestelt werden, darumb daß er vor dreyen jähren Hans Hain-

richen Aellers scheür zu Schlaiten angezündt und verbrennt. Als man ihn aber

aus der gesängnus abholen solle, hatt er ihme selbst mit einem bey sich habenden

verborgenen meßer drey stich in den einen waden und einen in den hals gegeben

und sich also entleiben wöllen. Derowegen man ihn nicht sürgestelt und doch das

gericht über ihn ergehen laßen, da dann zu recht erkennt worden, daß er lebendig

solte verbrennt werden. Nachdem er nun aus das zusprechen der Predicanten
l?o>.8K) wider zu ihn: selbst kommen und von den Doctorn und Balbierern verbunden

worden, hat man ihn fürs Rahthaus gebracht und ihme das urtäil vorgelesen.

Drauf ist er alsbald ausgesüehrt, und das über ihn gesellte urtäil an ihme voll-

9 vgl. Rüeger S. ms« Anm.

y Riieger ö. Zl l u. Anm. u
Rüeger S.
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streckt worden, <Lr hat noch vor seinem ende seine fünden erkennt, umb gnad

und Verzeihung gebetten und dreymal Jesus im feür gerüfen,

Den 26, Decembris hat man im Baumgarten mit den Pirschbüchsen

angefangen zuschießen.

In disem jähr haben das zeitliche leben beschloßen: den 2H. January
Zunftmaister Ulrich Härderer; den 2. May Zunftmaister Georg Gäschlin; den

l^. July Jungfrau? Uünigund Rordorferin; item Hainrich Ramsawer,

Zunftmaister und pannerherr.
1581. Den 26. Aprilis war ein donder und regenwetter, und als bey Stetten

auf dem Reyet drey Personen sich für demselben under einen bäum begaben, nemlich

ein mäidlein und zween Anaben, da schlüge die stral auf sie dar und erlegte die

zwo Personen, die auf beiden feiten stünden, das mäidlein und den einen knaben,

dem andern Anaben, der mitten zwischen ihnen gestanden, ist nichts geschehen.

Den 28. Junij ist Herzog Ludwig von Wirtenberg mit vilem volk und großem

gepräng ganz herlich und stattlich zu Schaffhausen eingezogen, alda über nacht ge-

bliben, mit wein und habern verehrt worden und morgens auf Waldshüt geraiset.

Den ß. July wurde zu Stein mit der Zeilbüchs ein Schießend gehalten.

Die beste gab war ein schöner, faißter Gchs. Den hat (Lünrad Färlein, ein <k^oi,87i

burger von Schaffhausen, gewonnen.

Gin sehr heißer und trockner Sommer war dieses jahrs. Die bäch versigen

ganz und gar.
Den 3. 5. Gctobris gabs große Reifen, die trauben gefroren an den reden.

So trocken waren der Herbst und Winter dieses jahrs, daß die bäch nicht

wieder angiengen. Der Gerwerbach war gar vertrocknet.

Im Novembri regele sich ein Pestilenz. Wichäel Grmatinger war der

erste, der daran starke.

Sontags den 5. Novembris, als Herr Johann Franck auf der Staig

geprediget und jetzt beschließen wolte, berüehrte ihn der Schlag so hart, daß er abends

umb 5 uhren den geist aufgäbe. H

y Pfarrer Ioh, Franck ist der Verfasser der nachfolgenden kleinen Chronik. Fünfzehn
Wochen später — schreibt Bäschlin im Jahre t83? —- am Nachmittag des 2t. Febr. tS82
folgte ihm auch kans Gswald kuber im Tode nach. Cr wurde im Areuzganggarten bestattet,
den der Rat kurz vorher einigen vornehmen Familien zu einem Begräbnisplatz abgetreten hatte.
Kuber hinterließ 2 Töchter, die sich in den Iahren t58H und tö8s mit hiesigen Bürgern
verehelichten, Die wenigen in Schaffhausen, Basel, Genf und Wien lebenden Angehörigen seines

Geschlechts stammen von einem jüngeren Bruder kubers ab.
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